
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Jeversches Wochenblatt
1897

272 (21.11.1897)

urn:nbn:de:gbv:45:1-518621

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-518621
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Erstes Blatt.
DSU' Bestellimge« "WE

auf das Jeversche Wochenblatt für den Monat
Dezember

nehmen die Kaiser!. Postanstalten und die Landbriefträger
mtgegen.

Abonnementspreis Vv Pfg.

Die Abtretung Kassalas.
Noch vor Ende dieses Jahres , und zwar voraus¬

sichtlich ungefähr zur Weihnachtszeit, wird auf Fort
Baratieri die italienische Flagge eingezogen werden nnd
eine englische Besatzung in Kassala einziehen . Die Ab¬
tretung Kassalas an England ist für Italien seit dem
Unglückstage von Adua eine Nothwendigkeit geworden,
der nicht auszuweichen war . Hätte Italien überhaupt
noch geschwankt , ob es sich zu diesem entscheidenden
Schritt entschließen soll , so hätte der Einbruch der
Derwische im Januar dieses Jahres diese Zweifel beseitigen
müssen.

Der Tag , an dem in Kassala die italienische Flagge
der englischen Weichen wird, wird ein Tag schmerzlicher
Erinnerungen für Italien sein . Italien ist auf die un¬
mittelbare Einladung Englands nach Abessynien gegangen,E ihm im Jahre 1885 das ägyptische Massaua über¬
lieferte. Italien sollte dort — das war das Ziel der
englischen Politik — der Nachbar Frankreichs werden,
u »d zugleich die Derwische von Süden her in SchachWen, falls diese sich Aegypten gegenüber unangenehm
bemerkbar machen sollten. Italien nahm die Einladung ^
Englands an, einmal um sich diesem verbindlich zu machen

zweitens , weil Frankreich seine Eroberungspolitik aufl-Unis ausgedehnt hatte. Der Vorstoß Italiens sollte
. erschütterte Gleichgewicht im Mittelländischen Meer

!?b°er Herstellen. Die weitere Folge dieses Vorstoßes war
">e Besitznahme von Kassala. In dem englisch -italienischen

Vertrage vom Frühjahr 1891 wurde Italien das Recht
eingeräumt, Kassala zu besetzen, jedoch mit der Ein¬
schränkung , die Stadt nebst der näheren Umgebung wieder
abzugeben , sowie England oder Aegypten an die Er¬
oberung des Sudans gehe . Am 17 . Juli 1894 zogen
die italienischen Truppen nach schweren und siegreichen
Kämpfen in Kassala ein . Von Segen ist die Besitznahme
Kassalas für Italien nicht gewesen . Kassala hat weit
weniger zur Sicherung und Stärkung der italienischen
Kolonie, als vielmehr zu ihrer Beunruhigung und
Schwächung gedient , da es von der allgemeinen Opera¬
tionsbasis viel zu weit entfernt war , so daß es entweder
sich selbst überlassen oder aber außerordentliche Kräfte
zur Aufrechterhaltung der Verbindung angewendet werden
mußten.

Jetzt, wo Aegypten, oder richtiger gesagt , England
an die Wiedereroberung des Sudan gegangen ist , tritt
mit Einwilligung Italiens das im Vertrage von 1891
stipulirte englische Reservatrecht auf Kassala wieder in
Kraft , und noch vor Ablauf des Jahres wird, wie er¬
wähnt, Kassala in englische Hände übergehen. Der eng¬
lische Sudanfeldzug selbst ist freilich unterdeß auf den
nächsten Sommer vertagt worden, wo er mit erneuten
Kräften ins Werk gesetzt werden soll . Bis dahin wird
auch die Eisenbahn zwischen Abu Hamed und Berber
fertiggestellt sein , so daß alsdann eine entschlossene Ver¬
bindung von Kairo an geschaffen sein wird. Vor Wieder¬
beginn des Feldzuges soll Berber in einen festen mili¬
tärischen und administrativen Stützpunkt verwandelt und
zugleich eine Verbindung mit Kassala geschaffen werden,
Vas eine ägyptische Garnison von 2000 Mann erhalten
soll . Nimmt der Sudanfeldzug im nächsten Jahre, wie
nicht zu bezweifeln ist , einen günstigen Fortgang , so liegt
es auf der Hand , daß durch die Befestigung des Vierecks
Suakim -Berber-Chartum-Kaffala die Stellung Englands
in Aegypten außerordentlich an Festigkeit und Bedeutung
gewinnen muß.

PsMsche Uederstcht.
Berlin , 19 . Nov. Der Germania zufolge dauerte

die Audienz des Bischofs Anzer von Südschantung beim

Kaiser dreiviertel Stunden . Auch die kleinen Prinzen und
die Prinzessin begrüßten Anzer. Der Kaiser überreichte
dem Bischof beim Abschied seine Photographie in Admirals-
Uniform mit eigenhändiger Widmung.

Ueber die Ermordung der deutschen Missionare
ging dem Bischof Anzer, der Germania zufolge, ein weiteres
Telegramm aus Südschantung zu , wonach die Ermordung
im Dorfe Tschangkiotschuang stattfand und wahrscheinlich
vorher geplant war . Aus dem Telegramm erhellt anscheinend,
daß die Christen sich gewehrt haben, so daß es auf beiden
Seiten Verwundete gab . Die Mandarine thäten nichts;
bisher sei kein Uebelthäter gefangen. Die Thür der bischöf¬
lichen Residenz in Jenschufu sei erbrochen.

Nach dem Hamb. C. verlautet, daß die Kaiserin
Augusta nicht nach Hayti , sondern zur Verstärkung des
Kreuzergeschwaders nach China gehen soll. In Hayti
müsse man sich als Nothbehelf vorläufig auf die Schul¬
schiffe Charlotte und Gneisenau stützen.

Die Indienststellung des PanzerkreuzersDeutsch¬
land ist befohlen worden ; das Schiff wird nach Hayti
in See gehen.

Nach den der Weserztg. zugehenden Meldungen ist
es richtig , daß der KreuzerKaiserin Augusta Befehl
erhalten hat , sich nach Ausnahme des in Kanea gelandeten
Matrosendetachements nach Ostasien zu begeben . Da die
haytianische Regierung sich weigert, den für die Ver¬
haftung und Gefangenhaltung des Kaufmanns Lüders ge¬
forderten Schadenersatz zu leisten , so haben zunächst die
beiden in den westindischen Gewässern befindlichen Schiffe
Befehl erhalten, sich nach Port-au-Prince zu begeben.
Die diplomatischen Beziehungen zu der Republik sind noch
nicht abgebrochen.

Englmrd. London, 19. Novbr. Die Times
schreiben : Das britische Kriegsamt habe das Vertrauen
des Landes verloren. Die Lage des Heeres sei beklagens-
werth, die Kosten ungeheuer groß. Die Frage sei in keiner
Weise eine Parteifrage , die Nation erwarte mit Recht die
Lösung der Frage von den Leuten, denen die höchste Macht
zuerkannt sei.

China . London, 18 . Nov . Ein Dalziel-Tele-
gramm aus Schanghai meldet: Am Montag Morgen legte
Admiral Diederichs das deutsche Geschwader gefechtsbereit

Me Juwetsn öev Te^ ts.
Bvn F . Arnefeld t.

(Fortsetzung.)
. Völlig ausgeschlossen war aber der Verkauf irgend""ks Schmuckstücks, denn hatte er auch das beschreibende
^ zeichmß der Sammlung mit sich genommen, so kannten
1k ungehörigen der verstorbenen Besitzerin jene doch gut
ü^ug um eine Anzahl von Stücken zu beschreiben.
^ Fast ebenso schnell wie er selbst war die Kunde von
j

"Z^ orde nach Berlin gekommen und hatte ihren Weg
i>,d - Leitungen gefunden . Ein Arbeiter, Heidrich , wurde
n . Kleinlicher Bestimmtheit als der Mörder bezeichnet;
i O wenigen Tagen ward auch dessen in Böhmen er-

er s Haftung , seine Einlieferung in das Gefängniß
Mi c

sowie über seine kuriosen Eingeständnisse be-
iol/j Spur der gestohlenen Kleinodien fehlte,

.
man , Heidrich habe einen Spießgesellen gehabt,Ile m Sicherheit gebracht.

d
"" ^alt es doppelt vorsichtigsein . Smolkna wurde

Zutsche Boden allmählich zu heiß und besonders der
loiiiu ^ Berlin erschien ihm gefährlich . Wie leicht

8relM Göldner, dessen Sohn oder Eberhard
Amn,c . .

^ hin kommen und ihm begegnen ; seine bloße
Uni l, ' * daselbst , während man ihn auf einer Reise
z» ^ ^

lt glaubte, konnte schon geeignet sein , Verdacht

vermochte er sich nicht loszureißen, denn
;e war seine Leidenschaft für Malwme . Erdas Märchen

'
durch welches er sie bestimmen wollte,

chm . abzureisen und sich in England trauen
wiederholte entschiedene

Seine bisher bewährte Klugheit und Kaltblütigkeit
verließ ihn nach und nach gänzlich . Sein Benehmen im
Rodrianschen Hanse, die Abschiedsszene , die er , als Mal-
wine allen seinen Bitten und Drohungen standhaft ge¬
blieben war , daselbst aufgeführt, Hütte weniger vertrauens¬
volle Leute mit Argwohn erfüllen müssen.

Glücklich nach Amerika gelangt, hatte er in geschickter
Weise nicht an Juweliere , sondern unter der Hand an
Liebhaber einige Stücke der Juwelen veräußert.

Als er in St . Louis endlich ertappt worden war,
war seine ganze Energie noch einmal erwacht und er hatte
sich mit einem Aufwande von vornehmer Gelassenheit
und Scharfsinn vertheidigt, die einen weniger gewiegten
Detektiv als Willens und die zu seinem Beistände ent¬
botenen amerikanischen Kollegen irre geführt haben würde.
Selbst als die angeordnete Untersuchung die Juwelen an
Vas Tageslicht gebracht , hatte er sich noch nicht zu einem
vollen Geständniß bequemt . Er war erst zusammen¬
gebrochen , als er erfahren hatte, wie man auf seine Spur
gekommen war.

„ Ich habe mir selbst die Grube gegraben, in die ich
stürzen mußte ! Meine Liebe ist mir zum Verderben ge¬
worden ! " hatte er ausgerufen und von da an ruhig , er¬
geben , ja , mit einem gewissen Humor alles über sich er¬
gehen lassen nnd sich angesichts der englischen Küste noch
zu einer — seiner letzten That aufgerafft. —

Die nächste Schwurgerichtsperiode in Liegnitz war
durch den Selbstmord des Mörders der Frau Bergfeld
um einen sensationellen Fall gekommen , was vielleicht
von seiten des Publikums bedauert ward ; die Nächst-
betheiligten waren indeß sehr wohl damit zufrieden.
Sämmtliche Mitglieder der Famile Göldner dankten Gott,
daß sie nicht als Zeugen gegen Smolkna vor Gericht er¬
scheinen mußten, daß die unglückselige Angelegenheit, die
sie so vielfach zum Gesprächsstoff der weitesten Kreise ge¬
macht , nicht noch einmal au die Oeffentlichkeit gezerrt zu

werden brauchte . Viktoria und Walther athmeten aber
noch besonders auf. Smolknas Geständnisse hatten un¬
zweifelhaft dargethan, daß auf Malwine auch nicht der
leise Hauch eines Verdachts der Mitschuld fallen konnte;
sie blieb vollständigunbehelligt, ihr Name ward nur selten
bei Erwähnung der Angelegenheit genannt.

An dem Tage , an welchem Christoph Heidrich seine
Freilassung angekündigt wurde, fand sich Freyschmidt im
Gerichtsgebäude ein , um ihn in Empfang zu nehmen.
War es vorher schwierig gewesen , den beklagenswerthen
Menschen zu einer ordentlichen Aussage zu bringen, so
hielt es jetzt noch schwerer , ihn davon zu überzeugen,
daß er am Tode seiner Feindin wirklich ganz schuldlos
sei . Er hatte sich in den Gedanken hineingelebt, daß er
die That im Zustande des Schlafwandelns begangen habe
und wollte sich davon durchaus nicht abbringen lassen.

Eberhard hatte in Uebereinstimmung mit Viktoria die
Absicht gehabt, Heidrich , der ganz anstellig war , in seine
persönlichen Dienste zu nehmen und nach seiner Ver-
heirathung darin zu behalten, sah sich jedoch durch das
Benehmen des Unglücklichen genöthigt, davon abzustehen.
Die lange Untersuchungshaft hatte sehr nachtheilig auf
dessen Gesundheitszustand gewirkt.

Auf den Rath des Doktor Weiß übergab er ihn
einer in der Nähe gelegenen, vortrefflich geleiteten Heil¬
anstalt für Nervenkranke, wo ihm die sorgfältigste Be¬
handlung zu theil ward und baldige Genesung in Aus¬
sicht gestellt wurde.

„ Ich hoffe, wir werden noch an ihm gut machen
können , was die Juwelen der Tante verschuldet haben,"
sagte Eberhard zu seiner Braut, als er von dieser Expe¬
dition nach Bornitz zurückkehrte.

22 .
„ Was die Juwelen der Tante verschuldet haben ! "

hatte Eberhard zu seiner Braut gesagt . Viktoria und



den drei von 1500 Chinesen besetzten
'
Forts von Kiautschau

vor und stellte dem chinesischen Kommandeur eine drei¬

stündige Räumungsfrist , landete darauf und rückte mit
600 Mann und sechs Geschützen gegen die Forts vor , die

von der Besatzung in eiliger Flucht verlassen wurden . Der

Admiral marschirte ungehindert ein , ergriff Besitz und hißte
die deutsche Flagge , die vom Geschwader salutirt wurde . Der

chinesische Kommandeur , der mit seiner Familie zurückblieb,
rief den deutschen Schutz an und erhielt ihn . Die britischen
und amerikanischen Kriegsschiffe in Schanghai erhielten
Weisung , zur Beobachtung des Verlaufes nach Kiautschau

abzugehen . (Aus Schanghai wird anderseits vom 16 . d ..
wie die Franks . Ztg . erfährt , gemeldet : Die in der Kiaut-

schau-Bai gelandeten deutschen Truppen sollen dort bleiben,
bis für die Ermordung der deutschen Missionare in Jen-
schufu vollste Sühne geleistet ist . Nun wird übrigens be¬

richtet , daß die Gewaltthat nicht das Werk von Banditen

ist , sondern durch den Gouverneur Lipingheng angestiftet
wurde , ehe dieser nach der Provinz Szetschuan abreiste,

zu deren Generalgouverneur er ernannt worden ist . Die

deutschen Besatzungstruppen haben Winterquartiere bezogen.
Proviant und Ausrüstung wird ihnen von Schanghai ge¬
liefert^
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Korrespondenzen.
z Jever , 20 . Nov . Laut Bekanntmachung in der

Sonnabendnummer hat das Marien -Gymnasium die Abend-

unterhaltnng auf Freitag den 26 . November gelegt . Das

uns vorliegende Programm ist sehr reichhaltig , es besteht
aus musikalischen , gesanglichen und deklamatorischen Vor¬

trägen , letztere sind theils ernsten , theils komischen Inhalts.
Die Hauptnummer ist die Aufführung der von Dr . Reissert
dramatisch bearbeiteten Sage „ Otto mit dem Barte "

. Da
die Kosten der ganzen Veranstaltung sehr bedeutend sind,
wird ein Eintrittsgeld von 76 Pfg . erhoben ; Schülerkarten
kosten 50 Pfg . Einlaßkarten sind vom nächsten Montag
ab in der Vraderschen Buchhandlung zu haben . Da der
Raum ein beschränkter ist und Einlaßkarten nur soviel

ausgegeben werden sollen als Personen bequem Platz
finden , so ist es zu empfehlen , sich schon früh ein Billet

zu sichern . Wir erfahren noch , daß in dem Festraume
ein hohes Podium aufgeschlagen ist und daß die Plätze
im Zuschauerraum sümmtlich numerirt find.

L Sillenstede , 19 . Nov . Für die hiesige Pfarr¬
stelle sind in Vorschlag gebracht worden die Pfarrer
Dannemann in Stuhr , Ricklefs in Minsen und Stegelmann
in Oldenbrok . Ihre Wahlpredigten werden die Genannten
in folgender Reihenfolge halten : Pfarrer Dannemann am
28 . Nov . , Pfarrer Ricklefs am 5 . Dezember und Pfarrer
Stegelmann am 12 . Dezember . Am 19 . Dezember findet
alsdann unter Leitung des Geh . Kirchenraths Ramsauer
die Wahl statt . — Wie früher schon berichtet wurde,

kaufte der Tischlernreister Herr F . Gerdes die der Ehefrau
Nitz gehörige Besitzung für 5400 Mk . Der Kauf ist

Walther waren geneigt , dieses Wort noch in weiterem

Sinne aufzufassen und mit den Juwelen , die zum aller¬

größten Theil in den Besitz der Erben zurückgelangten,
die Verschuldung zu sühnen . Hauptmann Göldner be-

quemte sich wohl oder übel ihrer Anschauung an , und so

hatte diese mit so vieler Mühe und einem so großen Auf¬
wand von Zeit und Geld zusammengebrachte Sammlung
das Schicksal , das zumeist früher oder später alle Er¬

gebnisse der Sammellust ereilt — sie ward in alle Winde

zerstreut.
Der Erlös war nicht ganz der Schätzung entsprechend,

die man von den Juwelen der Frau Bergfeld gemacht,
aber immerhin sehr ansehnlich . Er kam ohne jeden Abzug
der arbeitenden Bevölkerung von Bornitz zu gute , denn

das bereits geplante Asyl für Invaliden der Arbeit wurde

nun in noch weit ausgedehnterem Maße errichtet und

zwar in den Räumen des Qualischer Schlosses . Die

Erben konnten sich eben so wenig entschließen , es als

Wohnhaus zu benutzen , wie es zu veräußern , so sollte es

denn humanen Zwecken dienen . Es ward vorläufig da¬

selbst das Asyl und ein Waisenhaus errichtet , auch eine

Schule für Musterzeichner und Kunstweber wurde ins

Auge gefaßt , zu einer Gartenbauschule , sowie zur Er¬

lernung der Milchwirthfchaft und Geflügelzucht boten die

ausgedehnten Garten - und Parkanlagen und die vorhan¬
denen großen Wirthschaftsgebäude ebenfalls vortreffliche

Gelegenheit . Trotz der heranrückenden kälteren Jahres¬

zeit war man eifrig am Werke und man hoffte die Ar¬

beiten so zu fördern , daß am ersten Mai , dem für Eber¬

hards und Viktorias Hochzeit bestimmten Tage , wenigstens
die Einweihung des Asyls und des Waisenhauses statt¬

finden könne.
(Schluß folgt .)

dann aber wieder rückgängig gemacht worden . Jetzt ist
die genannte Besitzung in die Hände des Händlers Herrn
C . Zimmermann für 5600 Mk . übergegangen . Herr
F . Gerdes kaufte sich einen Bauplatz , belegen an der

Chaussee von hier nach Jever , von dem Gastwirth Herrn
F . A . Folkers . Das Quadratmeter kostet 1 Mk . — Herr
Tanz - und Anstandslehrer Reents aus Jever wird auch
in diesem Winter hier bei genügender Betheiligung einen

Tanzkursus eröffnen . Die Liste zum Einzeichnen liegt bei

Herrn Gastwirth A . Janssen , dessen Saal auch als Uebungs-
lokal wieder in Aussicht genommen ist, aus.

sXf Bant , 20 . Novbr . Wie schon berichtet , waren

nach der Gemeinderachswahl Zweifel darüber entstanden,
wer von den Herren H . Harms und L . Ennen aus der

Klasse der Grundbesitzer und wer von den Herren H.
Lüderitz und F . Janssen aus der Klaffe der Nichtbesitzer
als gewählt zu betrachten sei. Das Amt Jever hat nun

entschieden , daß Herr L . Ennen von den erstgenannten
beiden und von den zuletztgenannten beiden keiner als ge¬
wählt anzusehen ist , sondern von diesen Herr Expedient
C . Duden . Ferner ist entschieden worden , daß Herr H.
Harms als Bruder ves auch gewählten Herrn W . Harms
wohl als Ersatzmann des Gemeinderaths fungiren darf,

jedoch es unstatthaft sei, wenn beide Brüder an ein und

derselben Sitzung theilnähmen.
* Oldenburg , 18. Novbr . Die Wirkungen des

neuen Jagdgesetzes sind hier sehr zu verspüren,
denn das Wild wird hier jetzt in bedeutend geringerem
Maße zum Verkaufe ausgeboten als in früheren Jahren.
Während sonst in allen Wild - und Geflügelständen der

Markthalle das Angebot die Nachfrage überstieg , sind jetzt
Hasen und erst recht Rebhühner in der Markthalle beinahe
eine Seltenheit . Nur in geringer Zahl wird Wild dort

angetroffen , und angeboten in den Straßen , wie das sonst

vielfach geschah , wird überall kein Wild . Das macht die

Wildlegitimationskarte zumeist , wenn auch der Umstand,
daß das heurige Jahr für unser Land wildarm ist, hinzu¬
kommt . Durch die Einführung der Wildlegitimationskarten
ist eben der Wilddieberei in bedeutendem Maße das

Handwerk gelegt , weil es jetzt den Wilddieben schlecht
möglich ist , ihre Beute abzusetzen . — Das Schlacht¬
haus, das wir feit einem Jahre haben , und der damit

verbundene Schlachthauszwang hat , wie man dem Gem.

berichtet , in vielen Kreisen der Bevölkerung der Stadt
eine Unzufriedenheit gezeitigt , die gar nicht das Segens¬
reiche der Anstalt gelten lassen will . Zunächst find es

die Schlachter , die sich mit der Schlachthauseinrichtung
noch gar nicht recht vertraut machen können , fordert doch
von einem Schlachtergeschüft mit mittelmäßigem Umfange
das Schlachthaus eine besondere Abgabe von 2500 bis
8000 Mk . , die das Geschäft sonst nicht hatte . Daß das

Schlachtergewerbe diese Abgaben recht empfindlich fühlt,
ist wohl selbstverständlich , aber ebenso verständlich ist es,

daß das Schlachtergewerbe diese erhöhten Unkosten auf
die Konsumenten abwälzt ; diese aber haben die Garantie,

daß sie gesunde Waare erhalten . Unzufriedener aber als
die Schlachter sind mit dem Schlachtzwang diejenigen sog.
kleinen Leute , die sich ein Schwein mästen , um es aus¬

schließlich in ihrem Haushalt zu verwenden . Für diese

besteht auch die Vorschrift , ihre Schweine im Schlacht¬
hause schlachten lassen zu müssen , was reichlich baare
7 Mk . kostet , während die Schlachtung im Hause alles in

allem auf etwa 3 Mk . kommen würde . In einer Petition
haben sich die interessirten Bürger in der Angelegenheit
an den Magistrat gewandt , aber darauf keine Mittheilung
erhalten . Infolgedessen fand gestern im Lindenhofe eine

zahlreich besuchte Versammlung statt , um über die Ange¬
legenheit zu berathen . Es wurde beschlossen , daß die

Besitzer von Mastschweinen so viel wie möglich das

Schlachten in der Landgemeinde thun lassen sollten , um
dann gleich nach dem Schlachten die Thiere wiederzuholen;
denn von außerhalb der Stadt dürfe Fleisch für den

eigenen Gebrauch nach Bedarf in die Stadt geholt werden.
Es wurde dabei bemerkt , daß dieses Vorgehen vielleicht

Gegenstand einer Klage werden könne . Die Theilnehmer
an der Versammlung erklärten jedoch , daß sie es auf eine

Klage von Seiten der Stadt ankommen lassen wollten.

/ Rodenkirchen , 19. Nov. Die Rodenkircher Bau¬
gesellschaft hat sich erboten , in der Longirhalle Pferde¬
ställe einzurichten , da bei den Köhrungen die im Orte

vorhandenen Stallungen unzureichend find . Die Ein¬

richtung wird 1600 Mark Kosten verursachen . Der

Gemeinderath hat beschlossen , seine Genehmigung zu er-

theilen , vorausgesetzt , daß die Köhrungskommission keine

Einwendungen erhebt und die Halle sonst nicht dar¬

unter leidet.
1 Geestemünde , 18. Nov. Nach einer Depesche

aus Frederikshavn hat der hiesige Fischdampfer Minister

Jansen bei Haustholm die ganze Mannschaft des dänischen

Schiffes Gylfe gerettet und die Schiffbrüchigen gestern in

Frederikshavn gelandet . Die Gylfe war auf der Reife

von London nach Kopenhagen in stürmischem Wetter ent-

mastet worden und mußte in sinkendem Zustande von der

Mannschaft verlassen werden.
) ( Wilhelmshaven , 19 . Novbr. In der höhern

Mädchenschule wird in diesem Winterhalbjahr den

Schülerinnen der vier oberen Klassen wahlweiser Unter¬

richt im Tanzen ertheilt . Denselben leitet die Turn-

ehrerin in der Turnhalle . — Der sechste Dampfer der

Fischereigesellschaft wird , laut W . T -, am 27 . d . M . den

Stapel verlassen.

Verwischtes.
* Berlin , 19. Nov. Der Kassirer des St . Peters¬

burger adeligen Vormundschaftsgerichts , Kollegien -Assessor
Theophil Clemens Jgnatjewitsch Przilewsky , 58 Jahre
alt , ist nach Entwendung von 147 000 Rubeln in zins¬
tragenden Papieren und Kreditscheinen am 22 . Juli aus
St . Petersburg verschwunden und hat bisher noch nicht
ermittelt werden können . Auf seine Sistirung sind 4000
Rubel Belohnung ausgesetzt worden . Das Verzeichniß der
gestohlenen Papiere mit den Nummern ist dem hiesigen
Polizeipräsidium zugegangen.

* Berlin , 19 . Novbr . Die „ Frauenfrage " in der
akademischen Lesehalle hat wieder das Direktorium be¬

schäftigt . Die Mehrheit entschied sich gegen die Zulassung
der Frauen . — Eine Rundfrage über die Einkommens¬
verhältnisse der deutschen Bühnenmitglieder , mit besonderer
Berücksichtigung der weiblichen , wird aus Anregung mehrerer
die Hebung der Sittlichkeit bezweckender Vereinigungen
regierungsseitig geplant.

* Breslau , 19 . Nov. Die Gewinner des großen
Looses der preußischen Klassenlotterie haben das Geld be¬
reits ausgezahlt erhalten . Elf Bahnwärter , die zusammen
1/4 Loos spielten , haben sämmtlich die Arbeit niedergelegt.
Ein Kommis spielte zum ersten Male in der Lotterie und

erhielt für seine 2,10 Mk . 27000 Mk . ausgezahlt . Er
wird in Breslau ein Delikatessen - und Kolonialwaarenge-
schäft eröffnen . Ein Bierkutscher in Gleiwitz erstand beim

Kartenspiel einen Antheil für 50 Pfg . und hat jetzt 6000 Mk.

ausgezahlt bekommen.
* Stockholm , 16 . Nov. Gestern raste in großen

Theilen Schwedens ein heftiger Schneesturm , der zuweilen
zum Orkan ausartete und eine Menge Schaden anrichtete.
Biele Strandungen werden gemeldet , namentlich scheinen
diese an den dänischen Küsten eine besonders hohe Zahl

zu erreichen . Auch in Norwegen hat ein fürchterlicher
Schneesturm geherrscht , der eine Reihe Störungen in den

Verkehrsverhältnissen herbeiführte.
* Schrecklich . „ Warum fahren Sie eigentlich nicht

Rad ? " — „ Weil ich kein Freund von revolutionären Ein¬

richtungen bin .
" — „ Wie meinen Sie das ? " — „ Na,

das Rad ist doch eine Umsturzmaschine .
"

(Uns . Gesellsch .)

Landwirthschastliches.
Die deutschen Pferdezüchter haben oft zu der Klage

Anlaß , daß die Käufer von Luxus - und Wagenpferden
ein unbesiegbares Vorurtheil für ausländische und gegen

einheimische Zuchterzeugnisse haben , das vielfach einheimische

Pferde erst unter falscher Auslandsflagge verkäuflich werden

läßt . Dieser Uebelstand ist eines der Motive , welche die

Deutsche Landwirthschafts -Gesellschaft veranlaßt haben , auf

ihrer nächstjährigen , vom 16 . bis 21 . Juni in Dresden

stattfindenden Wanderausstellung eine Gebrauchsabtheilung

zu schaffen , in der eine Art von Gebrauchsprobe für Reit-

und Wagenpferde im „ großen Ringe " stattfinden soll.

Ostpreußische Pferdezüchter bereiten jetzt schon die Be¬

schickung der neugejchaffenen 4 Klassen für Viererzüge,

schwerere und leichtere Wagen - sowie für Reitpferde vor,

und es sind 5100 Mk . Preise ausgesetzt , wovon 2000 Mk.

vom Zentralverein für Littauen ' und Masuren gestiftet

wurden . Die Vorstellungen dieser Abtheilung in dem

großen Schauringe der Ausstellung werden der nächst¬

jährigen Ausstellung für die große Mehrzahl der Besucher

einen neuen Reiz beilegen , ohne daß sie die bewährten

alten zu vermissen brauchen : hat doch das sächsischeKriegs-

Ministerium die Entsendung von Militarpferden und me-

monten zu der Ausstellung bereits zugesagt.

Familien-Nachrichten.
Geboren : A . Hauerken , Elsfleth , 1 T . ;

E-

Tapken , Wiefelstede , 1 T . ; Ad . Voß , Oldenburg , 1^
I . Meyer , Oldenburg , 1 S . ; vr . mocl . Driver , Oi -

bürg , 1 S ; Aug . Blatt , Oldenburg , iS . ; PB

Jbbeken , Hatten . 1 T . ; Staatsanwalt Castens , Owen

bürg , 1 T . ; Th . Busch , Moslesfehn , 1 T -; I-
Edzards , Endzetel , 1 T . ; Johs . Wiborg . Leer 1 -v-

Verlobt : Frl . Almine M . Siemens , Abens , V m-

St . Janssen , Updorf ; Frl . Henny Bruns , Neuens >

Aug . Meinardus , Neuenbrok ; Frl . Anna Memers ^ O

bürg , Wilh . Klinker , Osnabrück ; Frl . Joh . H - Schr '

Joh . P . Folkerts , Fulkum . „ .g,
Gestorben : Ehest . Cath . Fr . Hüttemann g'

Hibbeler , Bloherfelde , 73 I . ; Fuhrmann Ehr . st

mann , Wittmund , 50 I . ; Wwe . Johanna Meyer g

Escher , Wittmund , 86 I.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 21 . November:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.

(Todtenfest .)
Kirchenchor . — Kinderlehre.

Kindergottesdienst nachmittags 2stz Uhr.

Amtswoche : Pastor Gramberg.

Vaptisten -Kapelle.
in NN.



ObrigkeitlicheBekanntmachungen.
Kommission für die Prüfung der Seefchiffer

auf kleiner Fahrt.
Freitag den 3 . Dezbr. d . I . morgens

s Uhr beginnt an hiesiger Navigationsschule eine
Prüfung für Schiffer auf kleiner Fahrt . Anmeldungen
dazu sind vor dem 2 . Dezember ds . Js . bei der
Prüfungskommission schriftlich einzureichen.

Elsfleth, 1897 Novbr . 15 . vr . Behrmann.
In den Staatsforsten des Reviers Upjever sollen

öffentlich verkauft werden:
1. am Mittwoch den 39 . Dezember ds . Js.

L . Papentun: 40 km Lärchen (Latten , Ricke und
Brennholz ) ;

d . Braunerberg : 20kmLärchen (Sparren, Latten,
Ricke und Brennholz ) , 80 km Eichen und 46 km
Buchen iNutz- und Brennholz ) , 49 im Fickten
und Fuhren (Balken , Sparren Latten , Ricke
und Brennholz ) ;

o . Strüh : 32kmEichen und 7 kmBuchen (Nutz-
und Brennholz ) , 16 km Fich 'en ( Sparren,
Latten und Ricke).

Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr bei der
Holzwärterwohnungin Papentun.

2. am Mittwoch den 26 . Januar k. I.
a . Grasmeiersland : 80 km starke Fichten und

Fuhren auf dem Stamm, von durchschnittlich
24 m Höhe und 50 om Durchmesser in Brust¬
höhe , 18 km Eichen und 53 kmBirken (Nutz-
und Brennholz ) , 12 km Buchen (Brennholz ) ,
125kmFuhren und Fichten (Sparren, Latten,
Ricke und Brennholz ) ;

i>. Hirschkopf : 4 kmEichen-Brennholz.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr beim

Schlagbaum im Hirschkopf.
Amt Jever, 1897 November 12.

Zedelius.
Wegen Umlegung der Amtschaussee zu Schortens

wird dieselbe in der Strecke neben den Pastoreigründen
za Schortens in ca . 100 Meter Erstreckung am 22.,
23. und 24. d . Mts . für jeden Wagenverkehr gesperrt
sein.

Amt Jever, 1897 November 20.
Zebelins.

Die Rechnung der Wangerländischen Sielacht
über das Jahr 1896 liegt in der Zeit vom 20 . d . M-
bisMm4 . .n . Mts . auf dem Amt Jever zur Einsicht
der Genossen aus und sind etwaige Bemerkungen zu
beffellen innerhalb dieser Frist beim Vorstande ein¬
zubringen.

Jever, 1897 November 15.
Der Vorstand der Wangerländischen Sielacht.

^ I . V . d . A . : Becker.
Die Rechnung der Rüstringer -Kniphauser Siel-

ucht für das Jahr 1896 liegt in der Zeit vom
22 - d . M. bis 6 . n . M. auf dem Amt Jever zur Ein¬
sicht der Genossen offen, und sind etwaige Bemerkungen
zu derselben innerhalb dieser Frist beim Vorstand
euizubringen.

Jever , 1897 November 16.
Der Vorstand der Rüstringer -Kniphauser Sielacht.

I . V. d . A . : Becker.
, , Die Maul- und Klauenseuche unter den Vieh¬
beständen :

1 . des Viehhändlers Otto Josephs, Blauestraße
hieß,

2 . des Arbeiters G. Geldes hies. an der Schlachte,
3 . des Landwirths Christians zu Sorgenfrei, auf

einer Weide bei Klein-Sorgenfrei,
Erloschen und werden die angeordneten Schutz-
Wregeln aufgehoben.

Jever, 20. November 1897.
Stadtmagistrat.

- _ Dr . Büsing.

Bleekerschule.
, Da die auf Sonnabend den 13 . d . Mts . an-
elaumte Generalversammlung nicht beschlußfähig

wird hiermit anderweite Generalversammlung
^ Interessenten der Bleekerschule auf Mittwoch

^ d. M . abends 9 Uhr nach dem Hotel" schwarzen Adler hies. anberaumt.
Tagesordnung:l . Bericht über das verflossene Schuljahr,

2 - Ausloosung einer Aktie,
3 . Wahlen zum Vorstand und Ausschuß.

— Der Vorstand.
Gemeindesachen.

di - w ^ Ergänzungswahl zum Gemeinderathe° Gemeinde Sande findet
Montag den 22 . d. Mts.

in» nachm . 4 Uhr
^ddlkens Gasthause zu Sande statt.

Näheres im Gitterkasten.^ande , November1897.
Der Gemeindevorstai

Der Verkehr auf den hiesigen Fahr- und Fuß¬
wegen ist , soweit dieselben von den Arbeiten zu den
Gem.-Chausseen berührt werden, bis auf Weiteres
erschwert.

Wilshausen , 19 . November 1897.
_ _ H . Groninger , Gem .-Vorst.

Schulsache.
Die Herstellung von 15 dreisitzigen Schulbänken

gemäß dem Regulativ vom 15 . Sept. 1887 und dem
darnach verfertigten Muster wünscht der Schulvorstand
von St . Joost in Submission zu geben . Die Bänke
müssen bis zum 1 . März 1898 fertig sein , je 4 für
die 3 ersten Altersklassen und 3 für die älteste, der
eiserne Mechanismus wird geliefert. Zeichnungen und
Probebank find bei Herrn Organisten Stöver zu be¬
sehen , Offerten bis zum 1 . Dezember einzureichen bei
_ _ PastorHarms.

Kirchensache.
Lei .̂ e va '. - nz von Pfarrländereien am

2 ^ . d . M . u Henmenchs Gasthaus zu Sengwarden
soll auch der sogenannteMarkthamm, groß etwa
5 ^ 2 Gras , auf ein resp. zwei Jahre öffentlich ver¬
pachtet werden.

Der Kirchenrath.
Schul- und Kirchensache.

Am 25 , 26 . und 27 . November d . Js . werde
ich von vormittags 10 bis 12 Uhr und nachmittags
von 3 bis 6 Uhr in meiner Wohnung die Kirchen-
und Schulumlagen , Landpacht, Grnndheuer , Heiligen-
Heuer usw. erheben.

Minsen , 20. November 1897.
A. F. Ela aßen, Rechnungsf.M . Die Hebung in Horumersiel und Nebenkrug

wird noch bekannt gemacht. D . O.
I ev . Mob . - Brandverficherungs-Gesellsch ast.

Hebung der BrandkassenanlageMoutag den
22. November nachmittags von 4 bis 6 Uhr bei
Gastwirth F. Tiarks in Wiarden , von 7 bis 8 Uhr
bei Gastwirth Janßen , Kaiserei, Dienstag den
23. Novembernachmittags von 4 bis 6 Uhr bei
Gastwirth Nissen , Horumersiel , von 7 bis 8 Uhr bei
Frau Wwe. Bollenhagen , Kaisershof.

Eukwarfe . F. Willms, Dep.
Hebung der erkannten Brandschaden-Anlage am

22 . d . M. in meinem Hause.
Waddewarden . Sch . Eiben.

Pritmt-Bekarmtrnirchrmgerr.
llormruu» Radus,
Urvorvi », Domshof 11.

Alleiniger Vertreter der weltbekannten

Lteiuvss Knek !.
Fingst n. Pmmnos.

Stimmungen und Reparaturen von erprobten
Technikern.

MW . 81rnek,

1- - .

Oldenburgische und andere Staats- u . Kommunal-
Anleihen, sowie Wechsel auf die bedeutenderen Plätze
des Auslandes find zu vortheilhaftenPreisen durch
mich zu erhalten.

Jever._ _ M . Israel.
Gesucht auf Mai ein Dienstmädchen.

Reiseburg. Frau Lüken.

HlviW - imi> MMomiii ZM.
Ordentliche Generalversammlung

Dienstag den 23 . November abends 8 Uhr im Erb¬
großherzog.

Tagesordnung:
1 . Theilweise Neuwahl des Vorstandes,
2 . Wahl von 2 Vertretern und 2 Ersatzmännern

für den Verband,
3 . Wahl von 2 Rechnungsrevisoren,
4 . Besprechung betreffenddieStadtrathswahl,

event. Aufstellung einer Wahlliste,
5 . Verschiedenes.

_ Der Vorstand . ^
KötelLvM 8ek«Lr2SllLäIvr.

Dienstag den 23 . d . M. , Markttag,

großer Ball.
Der auf Sonntag den 21. d . M. an¬

gesetzte Ball findetnicht statt.
Heid mühle. Decker.

Die nächste Tanzstunde im Saale des Herrn
Wilken , Hotel zum schwarzen Bären, ist Montag den
22. d . Mts . abends 6 ' /, Uhr.

IA . ZV. keenks,
ak . gepr . Tanz - und Anstandslehrer.

Schützeichof.
Donnerstag den 25 . November

1. Bürger-Kasino,
wozu freundlichst einladet

Küpke n.
Am Mittwoch den 24 . Nov . d . I . , abends 8 ' /, Uhr
General -Nersllmmltmz

des ÄcküWs der « tm» Mn.
Jever. Der Vorstand.

Freitag den 26. November

Unzeit :: W.
Anfang des Konzerts 6 Uhr.

Es ladet freundl . ein
Sengwarden . Diedr . Duden.

Zrnn grünen Jäger.
Dienstag (Markttag)

» » 11,
wozu freundlichst einladetG . Hinr ichs.

Einladung.
Zu dem am Mittwoch den 24. ds. Mts.

stattfindenden

RklsnLÜrsII
im Saale des Herrn Zwitters , Waddewarden,
lade die geehrten Herrschaften und deren Freunde
und Bekannte hiermit freundlichst ein

Anfang 5 >
2 Uhr abends.

Hochachtend
M . W. Neents.

Freitag den 26 . November

Herren- und Damnklub
mit Tanz.

Es ladet freundlichst ein
AuMndigerei. C. Token.

Zur Anfertigung von Damen - und Kinder-
kleidern sowie zum Weisinähenin und außer
dem Hause bringe mich in freundliche Erinnerung bei
billigster Preisstellung.

Waagestraße Nr. 240 . D,
Habe meine Ausstellung vervollständigt . Die¬

selbe bietet jetzt eine unübertroffene Auswahl zu

passender Handarbeiten. _ Moritz Mofes.
Die so viel nachgefragtenschwarzen wollenen

Damenstrümpfe, 3 Paar 2 Mk ., sind wieder
da._ Moritz Moses.
«leuv pflsumen . I . « . Uksn-nkien,



LF

Dienstag den 23 . November
beginnt mein

AiiWerkaiif.

Theodor Hort « » »
,

^Zranz Larnnrann Nachfolger.

f f f f VffMsnKsIksüs,
Gelegenheitskauf!

Ich kaufte weit unter regulärem Werth einen
Restbestand hochfeiner farbiger

aus feinen weichen bedeckten Himalaja-Stoffen,
elegant nach neuester Mode garnirt.

AE " Ein gleich billiges Angebot wirklich
guter modemer Waare dürfte schwerlich wiederkehren.

Hl. Hlvnilslsolin.
Bahnhofshalle.

Sonntag den 21 . November

2 , Ksslno.
'

Anfang 5l/z Uhr.
Nicht -Abonnenten zahlen 1,25 Mark Entree,

wofür Tanzband.
Es ladet freundlichst ein C . Brunftermann.

Znrn grünen Jäger.
Sonntag den 21 . November

große Tanzmusik,
Anfang 4 Uhr,

wozu freundlichst einladet G . Hinrichs.

Uiukiii Ii « l ^ Iinll » .
Dienstag ( Markttag ) , den 23 . N ovember

6i *osssi ^ 8s II.

Oldenburg . Landumthschasts-Gesellschast
Abtheilung Jever.

Versammlung Mittwoch den 24 . Novbr. 1897
nachmittags 5 '

,
'
2 Uhr im Konzerthanse.
Tagesordnung:

1 . Vereinsangelegenheilen;
2 . Einrichtung von Buchsührungsknrsen;
3 . Kursus an der Hufbeschlagschule;
4 . Schreiben der Großherzogl . Köhrungs -Kom-

mission , betreffend Wahlen der Organe des
Züchterverbandes;
Hebung der Beiträge, - „

6 . Verschiedenes.
D . V.

Es ladet freundlichst ein
Jever. C - Brunstermann.

Tralens . Suche auf gleich Erdarbeiter.
_ Georg Meiners.

Rsmiverem
kür Lsvvr rmä FevvrLrmä.

General-Versammlung
Dienstag den 23 . November vormittags 11 Uhr im
Hof von Oldenburg.

Tagesordnung:
1 . Rechnungs -Ablage,
2 . Neuwahl des Vorstandes,
3 . Aufnahme neuer Mitglieder,
4 . Hebung der Beiträge,
5 . Verschiedenes.

_ D . V.

Zur Gemeinderathswahl werden folgende Herren
vorgeschlagen:

Wilh . Popken , Sengwarderaltendetch,
H . Nicolai , Anzetel,
Th . Lauts , Wehlens,
Ant . Peeken , Westerhausen,
Heinr . B . Peters , Sengwarden,
Gerke Ahrens , Sengwarden.

_ Mehrere Wahlmänuer.

Sonntag den 21 . November

gi *ossvi * 8sII-
Tanzband 1 Mk ., einzelner Tanz 10 Pfg.

Es ladet freundlichst ein
H . Hiiplit i' .

Klub der Laudloirthe.
iLllLkrLureUvi»

Montag den 22 . - . M . U Allzechllllst.
Anfang 6 Uhr.

Anmeldungen zur Aufnahme sind zu richten an

Herrn F . Brader, Oesterdieken b . Hooksiel .
^ ^

Dienstag den 23 . November

Zrosssr 8»U,
wozu freundlichst einladet

_ 6 . » oikeme yei ' .

Hotöl rum 8o !M3nr6n ^ cllsn.
Sonntag den 21 . d . M.

xro88sr
Gesucht. ^

Aus Ostern ein Lehrling für mein Kolomai

waarengeschäft . Fried r . Kolter, Jeve

Verlobungs-Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter Johanne mit em

Herrn Franz Tröner aus Münster i . W . , z . ö-

Hannover , beehren sich ergebenst anzuzeigen
O . F . Oltmanns und Frau, . .

Gretchen geb . Müller verw . Krieg

Jever , 18 . November 1897.

Verlobte
Herkannv Siegel'

fnanL IHinein,
z . Z . Hannover. _

Danksagung . ^ ^
Allen denen , welche unferm lieben Schwager -

das Geleit zu seiner letzten Ruhest ätte gege b

sagen wir unfern herzlichen Dank . g ; erd es.

BrrantwortNÄ « Rrdacteur : G. Wettermann in Jever.
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i

Zweites Blatt.
Aus dem häuslichen Leben des Fürsten Bismarck.

Wir haben schon gemeldet , daß Fürst Bismarck öfter
an neuralgischem Gesichtsschmerz leidet . Hierüber wird den
B. N . N . geschrieben : Gegen diesen Gesichtsschmerz giebt
es allerdings verschiedene Mittel , die nicht versagen , aber
sie haben, wie z . B. der Genuß von starken alkoholischen
Getränken , den Nachtheil, daß ihre augenblickliche Wirkung
mit einer Steigerung der Schmerzen bezahlt werden muß,
sobald sie vorüber ist . Wenn der Fürst der Schlaflosig-
!cit, an der er jetzt fast immer leidet, durch Bewegung
im Freien Herr zu werden versucht , so wird der Erfolg
ebenfalls durch Eintritt heftigerer Gesichtsschmerzen paraly-
sirt Im großen Ganzen haben diese körperlichen Leiden
verhältmßmüßig wenig Einfluß auf das geistige Befinden
der alten Kanzlers . Wenn er es einmal zu ein paar
Stunden erquickenden Schlafes gebracht hat , ist er wieder
Wz bei Humor und scherzt über die Besorgniß seiner
Umgebung : seine wirkliche Krankheit sei sein hohes Alter.
Mit Vorliebe erzählt er bei Gesprächen über seinen Ge¬
sundheitszustand die Geschichte von seinem Vater , dem ein
fiter Landarzt , als er diesem seine Noch wegen andauernd
heftigen Zahnwehs geklagt , geantwortet habe : „ Seien Sie
ftoh , daß Sie mit 75 Jahren überhaupt noch Zahn-
DiMM haben ! " Ab und zu kommen auch trübere Stunden,
der Fürst pflegt dann wohl über Mattigkeit und Mangel
M Lebenslust zu klagen . Seine Existenz habe keinen
Ztveck mehr, seine Aufgabe sei gelöst , er spiele nicht selbst
"lehr im Stücke mit, das gegeben werde, und was er als
Zuschauer sehe, bereite ihm nur wenig Freude . Auch um
seine eigenen Verwaltungsgeschäfte habe er kaum noch Lust
sich zu kümmern , die Land- und Forstwirthschaft, die ihn
Mer, wie Reiten und Jagen , sehr interessirt und be¬
lästigt habe , müsse er , wie diese Liebhabereien, in seinem
hohen Alter Anderen überlassen; seine Frau sei todt, seine
Mne hätten ihren eigenen Wirkungskreis und so würden
hse Anregungen zur Lebensbethütignng bei ihm immer ge-
nuger. Doch solche trübe Stimmungen halten bei dem
Mrsien zum Glück nicht lange an . ^ cinc Tochter, die
Gräfin Marie Rantzau, die ihrem Vater sehr nahe steht
M mit seinen LebcnSgcwohuhcitenund Anschauungenaufs
Eiligste vertraut ist, versteht cS meisterhaft, den Lebens¬
bild ihres großen Vaters so behaglich wie möglich zu
Walten . Das jugendlich belebende Element fehlt jetztDar im Familienkreise von Friedrichsruh , seitdem die Enkel^ Fürsten , die jungen Grafen Rantzau, ihrem Hauslehrer
Machscn sind und die Ritterakademie bezogen haben,M aber fehlt es fast an keinem Tage des Jahres an
s?Mndem Besuche befreundeter vder hervorragender
fWöiilichkeilen im Schlosse. Außerdem beschäftigt sich der
Mt , soweit er nicht der Ruhe pflegt und pflegen muß,
Acsetzt mit der Lektüre nicht nur der wichtigsten Tages-
..Eer, sondern aller Erscheinungen der Literatur , soweit
^ mr ihn Interesse haben, was , wenn man von den
til s -

" Belletristrik absieht, für die der Fürst nicht
j M -Mt übrig hat, in ziemlich großen! Umfange der Fall

^ Selbstverständlich nehmen die geschichtlichen und
r?,̂ M "^ a'ke in der Lektüre des alten Kanzlers die erste
lkkf -M ' Lebensweise des Fürsten hat sich in den

fahren fast gar nicht geändert. Er pflegt, je nach-
iiy -

^ Verlauf der Nacht war , sich gegen lOstg Uhr
.Nns zu erheben und nach Einnahme eines knappen

Zock Frühstücks , sowie nach Anhörung der wichtigen
Hr nü 'E den Vorträgen des Grafen Rantzau oder dcS
>» ^ ^^ ^ uder bei günstiger Witterung auf kurze Zeit sich
»>>> ?!>̂ ^ oßpark zu begeben , um zum Frühstück , welches
Ichw

^ stattfindet, an die Familientafel zurückzn-^ ist sind Gäste an derselben anwesend . Es
)laü

^ der Jahreszeit , mehrere warme und kalte
Wd^s

'
s

^ Fürst d nieist mit großem Appetit, be-
Zsdnrzugt er Spiegeleier, Schinken, Hammelkoteletten,

>«^ ? ^ ohnen , Wildschweinskopf , kalte Fische in Aspik,
Mt d

^ für diese Sachen da ist . Als Getränk
^ Fürsten dabei , außer Münchener (Sedlmayerschem)

Mn beliebte Weinmarke Förster Kirchenstück,
iesernng der bekannten Firma Borchardt in der

Französischenstraße in Berlin obliegt, die überhaupt , soweit
die Friedrichsruher Tafel nicht durch gute Sachen , die
proxro orn sind , bestellt wird, mit einem großen Theile
der Lieferung für diese betraut ist . Champagner wird an
der fürstlichen Frühstückstafel in der Regel nicht gereicht,
es müßte denn sein , daß dazu ganz besonderer Anlaß wäre,
wie bei der Bewirthung von hohen Gästen, Huldigungs¬
deputationen oder bei ähnlichen Anlässen. Dagegen wird
er bei dem Diner , daS abends 7 Uhr stattfindet und vier
Gänge von stets auserlesener Beschaffenheit umfaßt, regel¬
mäßig als Erfrischungsgetränk zwischen schweren Weinen
servirt. Der Fürst beherrscht die Unterhaltung sowohl an
der Frühstücks- wie an der Mittagstafel stets gänzlich.
Nach der Tafel pflegt es sich der Fürst in einem Ecksopha
des Nebenzimmers bequem zu machen und Zeitungen zu
lesen . Dabei raucht er seine lange Pfeife und läßt sich
in seiner Lektüre durch die Unterhaltung seiner Gäste und
der Familienmitglieder, die Kaffee trinkend oder rauchend
in zwanglosenGruppen in den Zimmern sich niedergelassen
haben, in keiner Weiser stören. Nichtsdestoweniger hört
er Alles , was um ihn vorgeht und gesprochen wird. Es
ist zuweilen erstaunlich , wie er plötzlich , durch ein aufge¬
fangenes Wort veranlaßt, seine Lektüre abbricht , die Hand
mit dem langen Bleistift, mit dem er Marginalien zu machen
pflegt, sinken läßt , sich aufrichtet und nach einem langen
Zug aus der Pfeife in das Gespräch eingreift, als ob er
es von Anfang an geführt und beherrscht habe . Dann
wendet er sich wieder seiner Lektüre zu , um , wenn ihm in
derselben eine Stelle aufstößt, die ihm der Mittheilung,
der Erläuterung , der Berichtigung oder auch der Jronisirung
werth erscheint , seine Umgebungmit wenigen charakteristischen
Worten an seinem Gedankengang theilnehmen zu lassen.
Gegen 11 Uhr pflegt sich der Fürst in seine Gemächer
zurückzuziehen . Doch währt es oft stundenlang, bis er
den ersehnten Schlaf findet. Sein Gehirn arbeitet weiter;
es gehorcht nicht dem auf Schlaf gerichteten Willen . Auf
dem Nachttisch des Fürsten liegt stets ein sog . Andachts¬
buch , in dem der Fürst abends zu lesen pflegt, und in
dem sich auch leere Blätter befinden, auf die der alte
Kanzler wichtige Gedanken , die ihm in seiner Schlaflosig¬
keit aufsteigen , notirt . Wie in früheren Jahren mancher
große Plan seinen Ausgangspunkt in diesem schwarzen
Gebetbuche gehabt haben mag, so entstammt ihm noch jetzt
so manche Anregung, die später auf dem Wege der Drucker¬
schwärze dem politischen und nationalen Leben des deut¬
schen Volkes zugeführt wird.

Literatur.
Die deutsche Flotte « Von KontreadmiralR . Werner.

(Flugschriften des Alldeutschen Verbandes , Heft 7 .) Ver¬
lag von I . F . Lehmann in München. Preis 40 Pfg.— Admiral Werner, ein ebenso hervorragender Offizier
wie gründlicher Kenner auf dem Gebiete des Seewesens,
giebt hier ein fesselndes Bild von der deutschen Flotte.
Er schildert in klarer überzeugender Sprache , was unsere
Flotte geleistet hat und was geschehen muß, soll sie
wieder auf die Höhe gelangen, auf der sie stand, auf die
Höhe, auf die sie kommen muß, wenn die deutsche Handels¬
flotte nicht im Kriegsfall an einem Tage der Vernichtung
anhcimfallen soll . Werner tritt nur für eine müßige
Vermehrung ein und sagt, daß der Flottenplan von 1873
auch heute noch genüge , vorausgesetzt, daß die Schiffe
auf der Höhe der Zeit stünden, was zur Zeit allerdings
nicht der Fall sei . Er beleuchtet alle Fragen , die berück¬
sichtigt werden müssen , und es ist eine Freude, seinen
schlichten , klaren und daher außerordentlich überzeugenden
Ausführungen zu folgen.

Gerichtszeitung.
Ein für Radfahrer wichtigesUrtheil fällte kürzlich

das Landgericht 11 in Berlin . Auf einer Radtour wurde
der Kaufmann F . von einem Hunde angefallen, der nicht
weichen wollte ; er zog seinen Taschenreöolver und tödtete
das Thier . Der Besitzer verlangte Schadenersatz und
klagte , da F . hierzu sich nicht verstehen wollte, einen Be¬
trag von 150 Mk . ein . Das Amtsgericht Charlottenburg
vernrtheilte F . zur Zahlung . Die hiergegen beim Land¬
gericht II , Berlin , eingelegte Berufung hatte Erfolg ; das

Gericht nahm an, daß F . nur in Nothwehr gehandelt
habe, und wies den durch Klage erhobenen Anspruch
zurück.

. . . > -

Eingesandt.
Es ist befremdlich , wie wenig daS Bewußtsein der

Gefahren, die die am 1 . Mai n . I . in Kraft tretende
neue Wegeordnung gerade für unsere Gegend im Gefolge
haben wird, in die hiesige Bevölkerung eingedrungen ist.
Die großen Gefahren dieses Gesetzes liegen in dem Passus,
welcher die Minimalbreite der Radfelgen vorschreibt.Nur ein kleiner Theil der Interessenten scheint stch mit
dem Gesetz und seinen schädigenden Folgen eingehender
beschäftigt zu haben, andernfalls läßt sich der schwache
Besuch der diesbezüglichen Versammlung des HandelS-
und Gewerbevereinsnicht erklären. Es ist dem bezeichnten
Verein hoch anzurechnen, daß er zuerst die Initiative zur
Abwehr der Gefahren dieser Verordnung ergriff. Ob er
mit seinen Bestrebungen Erfolg haben wird, ist allerdings
mehr wie zweifelhaft, denn es ist für eine kleine Korporation
ein eigen Ding , ein bereits bestehendes noch nicht in Kraft
getretenes Gesetz zu bekämpfen . Richtiger wäre gewesen,
s. Z . die Vorlage zu bekämpfen als jetzt das fertige Gesetz.Damals war es noch früh genug, und mit Recht fragt
man stch : „ Wie war es überhaupt möglich , daß eine solch
einschneidende Vorlage Gesetzeskraft erlangen konnte , ohne
daß man sich an zuständiger Stelle mit dem Nachbarstaat
Preußen in Verbindung und ins Einvernehmen setzte? "
Jedenfalls hat man bei Abfassung deS Gesetzes den Fall
nicht vorgesehen , daß der Nachbarstaat alles beim Alten
lassen würde. Daß in diesem Falle den Grenzgebieten
durch Verkehrsstörungen unberechenbarerSchaden erwächst,
liegt auf der Hand. Für den Regierungsbezirk Osnabrück
ist bereits ein ähnliches Gesetz der Einführung nahe ; in
dem uns interessirenden Regierungsbezirk Aurich ist nichts
dergleichen geschehen. In elfterem wird es geschehen
sein im Interesse der Bevölkerung, in letzterem wird es
unterlassen sein aus demselben Grunde . Jedenfalls
wird das Regierungspräsidium in Aurich die Ueberzeugung
gewonnen haben, daß man der größtentheils wenig be¬
mittelten Bevölkerung ihres Grenzgebietes ein solches Gesetz
nicht wohl zumuthen dürfe. Jedenfalls weiß man in
Aurich die Schäden unserer neuen Wegeordnnng für die
dortigen Grenzgebiete sehr wohl zu würdigen, hältaber auch die Einführung eines, unserm parallelen Gesetzes
für unmöglich . Wenn wir also die Unterstützung des Re¬
gierungspräsidiums in Aurich für diese Sache erstreben,
so könnte diese höchstens darin bestehen , daß es unseren
Gesuchen an unsere Regierung durch seine Befürwortung
mehr Nachdruck verliehe. Daß dies geschehen wird, ist
um so mehr zu erwarten, als die Schäden auf beiden
Seiten liegen . Auf der unseligen allerdings am meisten,da die ostfriesische Landbevölkerung zu uns nicht auf Feder¬
wagen zu kommen Pflegt, und uns mit unseren breiten
Felgen der Verkehr mit Ostfriesland ja nicht behindertwird. Trotzdem würde eine solch urväterhafte Erschwerungdes Verkehrs für beide Theile von unberechenbaremNach¬
theil sein , gegen den die Schäden der Maul- und Klauen¬
seuche ein Kinderspiel wären . Hierüber ins Detail zu
gehen , würde an dieser Stelle zu weit führen ; die empfind¬
lichen Folgen eines solchen Gesetzes liegen jedoch für jeden
denkenden Menschen auf der Hand.

Aus Obenstehendemdürfte erhellen, daß es im Interesseder Bevölkerung der beiderseitigen Grenzgebiete liegt, wenn
alles aufgeboten wird, um zu verhindern, daß der Passusder neuen Wegeordnung, die Radfelgenbreite betr. , zur
Einführung gelangt. Der hiesige Handels - und Gewerbe¬
verein hat alles gethan, was in seinen Kräften stand, ob
dies aber genügen wird, ist , wie gesagt , zu bezweifeln.
Mehr Nachdruck würde der Sache verliehen, wenn die
ganze Bevölkerung der beiden Grenzgebiete hinter dem
Gesuch des genannten Vereins stände. Um dies zu er¬
möglichen , müßte zunächst das Verständniß für diese Sachein größerem Kreise geweckt werden. Hoffentlich findensich
thatkräftige Personen oder Korporationen , die eine Massen¬
petition an unsere Regierung in die Hand nehmen; und
der Zweck dieser Zeilen wäre erreicht , wenn eine solche Be¬
wegung in Fluß käme. 2 . r.



PrLvat -Bekamttrtmchimgerr.
Der Gastwirt!) H. Bruns zu Schaar will

anderer Unternehmungen halber seinen daselbst be¬
lesenen

SaM
„ Tum grünen
zum Antritt auf den t . Mai k. I . event. auch zu
einem früheren Antritt

mit vollständigem Inventar
öffentlich meistbietend verkaufen lassen.

Der Gasthof ist erst im Laufe des Jahres ganz
neu fertig gestellt und der Neuzeit entsprechend aufs
Beste eingerichtet. Tanzsaal, doppelte Kegelbahn und
ein hübscher Garten sind vorhanden.

Das mitzuverkaufende Wirthschafts - Inventar
ist neu.

Der Versteigerungstermin findet
Freitag den 26 . dieses Monats

nachmittags 4 Uhr
im zu versteigernden Gasthofe statt.

Kaufliebhaber erhalten gerne unentgeltlich weitere
Auskunft und können die Verkaussbedingungen, sowie
ein Verzeichniß über das mitverkauft werdende
Wirthschafts -Jnventar bei mir einsehen.

Neuende, 1897 November 10.
H . Gerdes, Aukt.

Das zur Konkursmasse des Kaufmanns Gerh.
H . Janßen Hierselbst gehörige

gelangt
Dienstag den 30. November d. I.

nachmittags 3 * , Uhr
in H. Buns Wirthshause Hierselbst zumdritten und
letzten Male zur öffentlichen Versteigerung.

Das Haus ist massiv gebaut . Der Brandkassen¬
werth beträgt 9000 Mark . Die Einrichtung ist für
jedes Geschäft passend und ist bisher eine flotte Eisen-
waarenhandlung darin betrieben. Das bisherige
Gebot beträgt 5500 Mark.

Weitere Auskünfte werden von mir auf Wunsch
bereitwilligst ertheilt.

Hohenkirchen, den 19 November 1897.
Jürgens.

Die zum Nachlasse des weiland Kommissionärs
I . D. von Bergen zu Wiarden gehörige, daselbst an¬
genehm belegene

Jmmobil-
befitzung,

bestehend aus einem geräumigen , zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem schönen Obst¬
und Gemüsegarten zur Gesammtgröße von 23 Ar
25 Qum . , soll zum Antritt auf den 1 . Mai k. I.
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden.

Verkaufstermin steht an auf
Mittwoch den 1. Dezember

nachmittags 5 Uhr
in F. H. Tiarks Wirthshause zu Wiarden , wozu ich
Käufer einlade.

Wiarden. I . Müller , «M.
Der Hausmann A. Hajen zu Steindamm will

von der von Wittwe Folkers angekauften Landstelle
zu Steindamm das

Wohnhaus
nebst Garten

mit Antritt zum 1 . Mai k . I . verpachten.
Auf Wunsch können 2 Hämme Weideland mit

in Pachtung gegeben werden.
Reflektanten wollen sich baldgefl. an den Ver¬

pächter oder den Unterzeichneten wenden, und wird
noch bemerkt, daß das Objekt auch gut für einen
Arbeiter paW welcher bei HerrnHajen Beschäftigung
finden kann.

Fedderwarden , 1897 Novbr . 16.
A. Rover.

Ein an der Bahnhofsstraße hies. belegenes zu
zwei Wohnungen eingerichtetes

mit kleinem Grundstück
habe ich in Auftrag freihändig zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst bei mir einfinden.
Jever . M . U. Mirrffen.

Frau Wwe . Joosten zu St . Jooster Mühle
wünscht die ihr gehörende, zu Waddewarden an der
Chaussee angenehm belegene

IrnrnobiL-
bssihung,

bestehend aus einem bequem eingerichteten geräumigen
Wohnhause und einem schönen eingefriedigten Obst-
uud Gemüsegarten , zum Antritt auf den 1 . Mai 1898
freihändig zu verkaufen oder, falls sich ein Verkauf
nicht erzielen lassen sollte, zu verpachten.

Kauf - bezw . Pachtliebhaber wollen sich baldigst
an Frau Wwe . Joosten oder den Unterzeichneten
wenden.

Wurden. I . Müller,
Auktionator.

Waarerrhaus

wrlhelinshaven.

_ Elegante

LvrZ 'SIL-

Buckskin, Cheviot , Kammgarn,
von 8 Mark an bis 42 Mark.

t Ab s- L t

Double , Eskimo , Flaconns, mit Plaidfutter,
vonS Mark an bis 45 Mk.

llodvLrollsrll -ULlltv!
von16 Mark an.

Buckskin -Hose«
von 3 Mk. an.

Anabeir -AnzÄge
von 1,50 Mk. an.

in allen Preislagen,
ca . 54 verschiedene Mi¬
schungen , pr . Pfd . von

1,SO Mk . an,
Uamlle im-
Pnderkakao-

direkt importirt, empfiehlt
AttMHMU R Schund,

bessetmn
seoHnonsitz

Rattc», Mnse
und andere Nagethiere vertilgt schnell und sicher

n »»« z >» < » x'u (Delitzsch)
vklioia -llatttznlluonsn.

Menschen, Hausthieren und Geflügel unschädlich.
Man verlange ausdrücklichFreyberg ' s
„Delicia "-Rattenknchen . Dosen0,50 , 1,—
und 1,50Mk. in denApothekenin Neustadt-
Gödens , Hooksiel undHohenkirchen.

Schönes Kuhkalb hat zu verkaufen
Sillenstede . Herm . Nitz.

Wünsche mein von mir selbst bewohntes
Haus mit Obst- und Gemüsegarten,

auf nächsten Mai anzutreten , unter der Hand zu ver¬
kaufen.

Tettens. T . Tiarks, Schneidermstr.
Fürzen Arbeiter B. Leerhoff zu Wiarden habe

ich die z . Z . von dem Arbeiter C . Ockinga benutzte

Wühnmg
nebst vielen Gartengrnnden

zu Mai k . I . zu verpachten. Pächter wollen sich
baldigst an mich wenden.

Wiarden . I . Müller, Auktionator.
Zn vermiethen.

^
Auf gleich oder Mai eine Stube mit einer

kleinen Räumung , passend für eine alleinstehende
Wittwe.

Bulsterdeich bei Sande. Ioh . Heyen.

WM ßZMA- SM
in de« meisten Kolonialwaaren -, Droguen

und Seifenhandlungen.

Lsifsnpulvar

8 kiiî fi - s- vl.vrk

ist das beste und im Gebrauchs billigste NN
bequemste

Waschmittel der Welt.
Man achte genauauf den Namen

und die Schutzmarke „Schwan" !

Sodlilr, Ws« i»
empfiehlt seine rühmlichst bekannten, leicht heizbaren
und gut Wärme haltenden

Kachel -Oefen
in geschmackvollster Ausführung angelegentlichst. ,

Zu verkaufen.
Neuebreitselgige Ackerwagen

zu 147 bis ISS Mk. ^ ,
Bei Landwirth G. Menßen zu Stmnmeldors

stehen ein neuer Ackerwagenund 3 von meiner Fabrik
vor 10 Jahren bezogene Ackerwagen zur Ansicht.

Bestellungen nehme gern entgegen.
BMWcde. H. F.

allein habe Hun¬
derte von Lob¬

schreiben von
reru, Lehrern,
amten re. re. über

meine hochfeine
Ilnvnriilt "*

500 Stck. nur 7 Mk.
1000 „ „ 13 .

fr. geg . Nachn.
ir» <) .

Neustadt W - Pr. 50
Zigarren-Fabrik.

Loste VlodvLseli-Lssour!
mpfiehlt

kvzksr L Ledders»
Schlachthos, Bremen,

empfehlen sich zumVerkauf aller Sorten

Habe ein gutes Arbeitspferd zu verkaufen . ^
Banterdeich bei Mariensiel . Joh . <s



Mein beliebter unbekannter

l,LdU8Vll8 ^0Ä L8VL I-vKsi ' tKl 'SN
ist wieder in diesjähriger frischer Abfüllung zu haben. Unübertroffenbei Drüsen, Seropheln, Blut-
cmuth, Rheumatismus , Hals - und Lungenkrankheiten ,

"MZ wie auch bei älterem anhaltenden
Men wird er von Arzt und Publikum besonders wegen seinerWirksamkeitund seines feinen milden
Geschmacks jedem anderen Leberthran vorgezogen . — 2 » » 4 4 ML . , letztere Größe für längeren
gebrauchbilliger . Nur dann echt, wenn die Flasche in grauem Kasten und von außen deutlich sichtbar den
Wien des FabrikantenApotheker L«!»» ««» in rr, « s,l< » trägt. Wo nicht sicher echt zu haben, wende
«!i sich direkt an diesen . — In in derHof - und Löwen-Apotheke, in HS« 8t«<>lj>«4S» 8 bei
zlpotheker v. Howe stets frisch zu haben-

Unter¬
zeuge

jeglicher Art,

Jagb-
westen,

Glace-
und

s UUM --

UZ

Winter¬
hand¬
schuhe

Vx

y ^ gwßttMuswahl bei
MUK . 8trnok

>Unüppelknchen>
sowiefeinstes braunes

A Lbristrcna A
Mehlt

8 ^ 6 . I ksn ks n , Hofbäcker.

VSSLsis mit

/H
- DM

In -Pfund -Cartons.
Kedt sodönste NLseds!

Ueberall zu haben.
Depot für Nordwestdeutschland:
< ) «L , Urmsloni .

Gute erhaltene
Bett -Inletts

Mehlt sehr billigJever. S . G r ö s ch l e r.

Rechnungssormulare
Hkfere in tadelloser Ausführung

1000 si'g Bogen 4,— Mark
1000 r/g „ 5 - „
1000 1/4 „ 6 - „
1000 - /2 „ 10,— „

^ 1000 Postformat 6,50 „
^Zever , Schlokrktr. Hart 44t « « «

Hanfeonverts
liefere mit Firma in nur guten Qualitäten

. 1000 Stück von 3 Mark an.
^»ever, S chlosrstraffe. n«ri 441»»«.

Täglich frisches
braunes Chriftzeng
^UJcade , Mandeln und feinen Gewürzen empfiehlt

Mund zu 1,20 Mk.
-Eg erstr. 191. H . I . Buns.

.. . Zn verkaufe «.
Em fettes Kalb.

-rMfels . L. Gerdes.
^ Zu verkaufen .^

Dchones Pferdeheu.
-EUauserstel . Gerd Tjarks.

m c ^ Z « vermiethen.
^ üsegart

" ne Wohnung mit großem
Micktens .

'
Wittwe Michels.

m^ psehle mich zumDnburg b . Schaar
Svklsvklvn.

b . Schaar Reinhard Janfien.
Kinderwagen zu verkaufen. D . O.

empfiehlt
sJever. _ Gärtner Hinrichs.

K
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zvASN Lofiuppönviujungunü Koffinnkn / «o
Gesucht zu Mai ein Mädchen zu leichten häus¬

lichen Arbeiten.
Wiarden . I . Müller.

Gesucht.
Auf nächsten Mai eine Kleinmagd von 15 bis

6 Jahren.
Gr .-Buschhausenbei Hooksiel. G. Fr . Gerken.

Gesucht.
Aus sofort ein Knecht.

Buschhausen (Sengwarden ). H . Gerken.
Gesucht.

Aus Mai ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren.
Jever. J > Eng elken.

Gesucht.
Auf sofort ein Kindermädchen, event. ein solches

für den Vormittag.
Frau Tantzen.

Gesucht.
Zum 1 . Mai 1898 ein Knecht von 16—18 Jahren.

Ulscnburg . W . Benters.
_ Mein Schafbock deckt für 50 Pfg . D . O.

Ein junger , nicht unerfahrener Landwirth aus
guter Familie , der pflügen und mit Pferden um¬
gehen kann, findet in einer größeren Landwirthfchaft
Stedingens zum 1 . April oder Mai n. I . angenehme
Stellung, schlicht um schlicht, oder gegen etwas Salär.

Offerten unter ü . ü . 100 postlagernd Berne
erbeten.

Umzuleihen 8000 Mk.
zu 4Hz bis 5 "/„ zur 1 . Hypothek auf ein Wohnhaus,
vers. zu 19 000 Mk. , nach dieser sind noch 8000 Mk.
eingetragen . Auskunft ertheilt

Neubremen. Paul Vater.

4500 Mark
werden per gleich oder später auf erste Hypothek auf
ein Grundstück im Werthe von 18 000 Mark gesucht.
Off. u . 8 . § . 42 bef . die Exped . d . Bl.

Bekanntmachung.
Verlegte mein Geschäft nach der Mühlenstaße,

dem Rüstringer Hof gegenüber. Ersuche die geehrte
Kundschaft vou Jever und Umgegend, mich auch ferner¬
hin mit ihren geschätzten Aufträgen beehren zu wollen.

M . Z*. «Ulrrsvl »,
Schlosser.lM . Reparatur- Werkstätte für Nähmaschinen

undFahrräder.
Kranken- nnd Begrälmiß-Kasse
der Maurer nnd Steinhauck,

Wilhelmshaven.
Bekanntmachung.

Den Mitgliedern obiger Kasse zur gefl. Kenntniß,
daß Herr MSS«Z , klsnms zuFedderwarden
seit dem 1 . Oktober d . I . die Stellung als Kafseu-
Arzt übernommen hat.

Es können im Bedarfsfälle die Kassenmitglieder
den Herrn Vn. klsnms zur Hülfeleistung auf
Rechnung der Kasse anrufen.

Der Vorstand.
Zwecks Regulirung des Nachlasses des weiland

Kommissionärs I . D . von Bergen zu Wiarden ersuche
ich diejenigen, welche Forderungen an denselben zu
haben glauben , mir spezifizirte Rechnungen bis zum
25. November einsenden zu wollen. Schuldner an den
Nachlaß wollen in gleicher Zeit Zahlung leisten.

Wiarden. _ I . Müller, Auktionator.
Zn verkaufen.

Schöne 6 Wochen alte Ferkel.
Accum. Albert Eilers.

Zu verkaufen.
Ein fettes Schwein , ca . 500 Pfund schwer.

Tettenser -Altengroden . E. Ulfe rts.
Zu verkaufen.

Eine junge hochtragende Kuh.z
Roffhausen._ Ptelstick.

Hauptgewinn
event.

500vvv Mk.
Glücks

AkzeiM.

IDie Gewinne
j garantier

der Staat.

Einladung zur Betheilignug an den
Gewinn-Chance«

der vom Staate Hamburg garantirten große« Geld-
Lotterie, in welcher

11 Millioucn 349325 Mark
sicher gewonnen werde« muffen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, welche
plangemäß nur 118 oOV Loose enthält, sind folgende , nämlich:

Der größte Gewinn ist ev. 500000 Mark.
Prämie 3>i0000 Mark

1 Gewinn ä 200000 Mark
1 Gewinn ä 1 <- 000 Mark

75000 Mark2 Gewinneä
1 Gewinn ä
1 Gewinn ä
1 Gewinn a
1 Gewinn a
2 Gewinneä
1 Gewinn ä
1 Gewinn a
2 Gewinneä

70000 Mark
65 0 0 Mark
60000 Mark
55000 Mark
60000 Mar!
40000 Mark
30 000 Mark
20000 Mark

26 Gewinne L 10000 Mark
56 Gewinne ä 5000 Mark

! 06 Gewinne ä 3000 Mark
206 Gewinne L 2000 Mark
812 Gewinne ä 1000 Mark

1618 Gewinne ä 400 Mark
40 Gewinne ä 300 Mark

140 Gewinne ä 200 Mark
36952 Gewinne ä 155 Mark
9959Gew. ä 134,104,100 Mk.
9351 Gew . ä73,45,21Mark,
im Ganzen 59180 Gewinne

und kommen solche in wenigen Monaten in V Abtheilungen
zur sichere« Entscheidung.

Der Hauptgewinn erster Klasse beträgt 50000 Mk., steigtin der zweiten Kl. auf 55 000 Mk. , in der dritten auf 60 000 Mk.,in der vierten auf 65O00 Mk. , in der fünften auf0 > 0 . Mk..
in der sechsten auf 75o00 Mk. , in der siebenten auf 200000 Mk.
und mit der Prämie von 300000 Mk. event . auf 500000 Mk.

Für die erste Klasse , welche amtlich festgesetzt, kostet
das ganze Origiuaüoos nur Mk . 8 »—,
das halbe Origiuaüoos nur Mk . 3 »—,
das viertel Origiuaüoos nur Mk.

Die Einlagen für die folgenden Klassen sowie das genaueGewinn-Verzeichniß sind aus dem amtlichen , mit Staatswappen
versehenen Verloofuugs-Plan ersichtlich, den ich auf Wunsch im
Voraus gratis und franko zujende.

Jeder der Betheiligten erhält von mir nach stattgehabter
Ziehung sofort die amtliche Ziehungsliste unaufgefordert
zugesandt.

Die Auszahlung und Versendung der
Gewinngelder

erfolgt von mir direkt an die Interessenten prompt und unter
strengster Verschwiegenheit.

Bestellungen erbitte per Postanweisung oder auch
gegen Nachnahme.
Man wende sich daher mit den Aufträgen der nahe
bevorstehenden Ziehung halber sogleich, jedoch bis zum25 . November d. I.

vertrauensvoll an

Banquter und Wechfei-Comptotr in Ham burg.

Zn verkaufen.
Zwei führe Kühe oder gegen tragende zu ver¬

tauschen.
Tralens . Heorg Meiner s.



Wilhelmshaven, Nenestraße 8.
^ lÜlM nnü ltkÜt ^ tMDlsllkÜk sÜl

>

- mi > Wmm « , HUe , Anz - , HA mi > Hchlmno.
Garnirte Damen - und Mädchen - Hüte,

elegant und geschmackvoll , werden jetzt wegen vorgeschrittener Saison zu besonders billigen Preisen abgegeben.

^ SZLHrvssi ' sn,
Pelzmuffe für Damen von 85 Psg . an. Bessere Pelzmuffe in : Nutria, Seal, Otter, Biber, Nerz nfw. nebst den dazu passenden

Baretts in neuesten Formen zu ganz billigen Preisen . — Kindermuffe und Baretts von 28 Psg . an.
Käufer aus Jever und den nächst umliegenden Ortschaften , welche sich auf dieses Inserat beziehen, ^

erhalten bei Einkäufen von 20 Mk. an die Fahrkarte 3 . Klasse hin und zurück vergütet . j
Wiederverkäufe!? erhalten besonderen Rabatt . s

Hoskunstfärberei und chemische Waschanstalt
k". A. Oldenburg (Gr.).

Färberei^
und Reinigung von Herren- und Damen - Garderoben, sowie von Dekorations-

» andschnhen re.
Annahme in Jever : Herr I . W . Schleemilch, Neuestraße.

Gegenständen aller Art, Federn, Hc

kör »Ile llsrdstLLLlm»
LWL) Kill « VI»« IUA8 !88vIrLKvlLV

^ ^ (Ltsrnwsi -üs)
als äsr virlk8k » i»8l « nsä Nttlixst « I *Ir« 8i »I»<»r8Ltmr« älttiiKvr ssk nllkni» Loäöiiseckerl
snsrlcsnnt.

Oiö I,ü8lr «IrlL «1t äer Tboinsssolilsolre dsvirkd 8« 1« rAZM68, IerNtti8 '68
5VaoüstbuM cksr Ksi 'dsisssttsn , sovie v « 1Z8tä« Ni8 'v usä

ill'ür

Wissen unii Weikivn
ist Tlioinsssolilsolrs IitiiA8t als äsr t» « 8t6 cisä vtisLSA- >v1rIe8Ni »»« l0Ii « 8Z»Iior8Lt » r «-
«lUlLKVN NllAVIILSil»

VdomLSpLosN ^ LtkAbriLeu
Esskllsodskd init dk-svdiÄnIrter UsftssLs

(trülier : llllsiiüsok -üsesÜWsoks Hu» »aick« »üaa»dkL« . LLLsiiKessll »oL»kt)
« «rUi» V ., LWiMviM r^ --

Lsi L62 UA nolit.6 ISSN clg .rs.nt'
, Zsss cli-r Lsvkö mit 8t6rnnisrlr6,

OslisItssnAsds nncl Llomdb verssdsn sincl.

L . K. Vögei »,

Ki'vNQ sllsi^
erzeugt anhaltenden und schönsten Glanz,

> greift das Metall nicht au , -
schmiert nicht wie Putzpomade!

empfiehlt zu niedrigen, festen Baarpreisen:
Jnlitt- , Bezug- , Betttuch- Stoffe 70 — 170 om breit.

Fertige Jnlitte und Bezüge, Strohsäcke,
Steppdecken, Bettdecken , Schlafdecken , Pferdedecken,

10 Sorten Federn und Daunen.
Umstopfen von Betten sorgfältig und billig.

Damen -, Herren-, Kinderwäsche , als : Tag- und
Nachthemde, Nachtjacken , Beinkleider, Frifirmäntel,

Nocke, Oberhemde, Vorhemde, Kragen , Stulpen re.

Anfertigung jeglicherBett- und Leibwäsche nach
Maatz oder Vorlage in eigener Werkstatt.

Ausbesserung schadhafter Oberhemde in . Einsätzen ec
Tischzeug, Gedecke, Servietten , Hohlsaumdecken , Tisch¬

decken, Cosman ostücher.
Leinen, Halbleinen , Hemdentuche, Piques , Barchende

Flanelle.
Taschentücher, Handtücher, Wischtücher, Frottirtücher,

Frottirstoffe.
AusgezeichneteSachenund Bestickstoffe preiswürdig.

Tüllgardine n, Rouleauxstoffe.

Mml-llckMge . M^
Neu ! Druck-Tischdecken m . Zwischensätzen^

ösrAsr
'
s

Qsrmsma-

Robort ttsrZsr,
kLssssok i . I'k.

Oaoso.

Laut den Gutachters von 3 gerichtlich vereideten Chemikern ist

Hloöns -Urch-KXtrakt
unübertroffen in

Nur -cht mi . SchuWE sei« -» vorzüglich - ». Eigenschaft - .,,
klobus im roik . üllvrsireifvn . Dosen ä 10 und 25 Pfennig überall zu haben.

kritr Sednlr joo., Leiprix.

Zu haben bet Will). Gerdes iu Jever^ ,

Pelzwaaren,
Mil imil AmtmnDn

i» Mer MAchl z« biZW Pmski! kOstM"

Eine vorzügliche ^ ^

schoü . Maschine» - S°S >'
halte billigst empfohlen.

IS HVU18 , Wilhelm Maven



Wersches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Festtage. ^ Jnsertionsgebühr für die Corpuszeü« oder deren Raum:

Abonnementspreis pro Quartal 2 ^ . Alle Postanstalten nehmen »' tulsl vbl ^ bllllllU sür das Herzogthum Oldenburg 10 für das Ausland tb
Bestellungenentgegm. — Für die Stadtabonnenten incl. Bringelohn 2 ^ ' ^ ^ Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne in JWer.

Jeverlandische Nachrichten.
^ 272 . Somltaa den 21 . November 1897. 107 . Jahrgang.

Drittes Blatt.
Zum Todtenseste.

Es liegt eine tiefe und ergreifende Deutung darin,
daß wir durch die kirchliche Feier des Todtenfestes an
die Vergänglichkeit des irdischen Lebens gemahnt werden
in der Jahreszeit , wo die Natur draußen sich zur winter¬
lichen Ruhe anschickt, um der Erneuerung im kommenden
Lenze entgegen zu schlummern . Unser leibliches Leben
steht mit der ganzen Natur in innigem Zusammenhänge.
Das Aufsteigen der Sonne zu einer größeren Höhe an
dem Himmel , der sich über uns wölbt, die zunehmende
Erwärmung und das Blühen und Sprießen in der
Pflanzenwelt, die die Erde lebendig überkleidet : das stellt
ms immer wieder die frische, fröhliche Jugendzeit, das
rüstige, schaffensfreudige Mannesalter , den aufsteigenden
Weg zu des Lebens Vollkraft vor Augen. Aber die
Sonne sinkt am Himmel herab, immer kürzer wird der
Bogen , den sie täglich durchnäßt, immer geringer die
Höhe, zu der sie täglich empor steigt . Das Maß von
Wörme und Licht , das sie uns spendet , vermindert sich
fortschreitend , und das Leben draußen in der Natur scheint
zu erloschen . Die Nebel wallen, die der matte Strahl
der Sonne mühsam durchbricht, der Frost schmiedet die
Gewässer in eisige Fesseln , nackt, kahl und freudlos blickt
uns der Wald und die Flur an , und der Sturm läßt
uns das Blut in den Adern erstarren. So endet das
Ähr . Alle Herrlichkeit der Erden muß zu Staub und
We werden . Gerade so geht eS mit uns zu Ende.
Auch die frischeste Jugend und die rüstigste Manneskraft
überschleicht , ach, wie schnell ! das Alter . In Mühsal und
Rankheit, in Schwäche und Gebrechlichkeit verzehrt sich
des Lebens Kraft und schwindet des Lebens Freude da¬
hin, und zuletzt deckt den Leib des müden Wanderers das
^rab . Das ist das Loos alles Irdischen. Aber die
Tobten werden auferstehen. Der Gedanke des Todes ist
dem Christen untrennbar von der Hoffnung der Auf-
chtehnng. Das ist die Grundstimmnng des Christen,
üas ist auch der Sinn, in dem wir daS Todtenfest feiern
als ein Fest der tiefsten Trauer und zugleich der freudig¬
en Hoffnung.

Wir sind den fallenden Blättern gleich,
Heute roth und morgen bleich,
Heute voll Kraft und Schöne,
Morgen weht ein böser Wind.
Fragt nach den Blättern , wo sie sind;
Sie decken den Grund der Erde.

Wir sind den fallenden Blättern gleich,
Heute an Geist und Gaben reich.
Morgen schon stumpf und blöde ;
Gelb und roth sind die Blätter genascht,
Aber ach ! der Regen verwischt
Morgen die leuchtenden Farben.

Wir . sind den fallenden Blättern gleich,
Heute die Seele empfänglich und weich,
Morgen das Ohr wie verschlossen;
Schmiegsamund biegsam ist heute das Blatt,
Fällt es morgen vom Baume , so hat

, Schmiegen und biegen ein Ende.
Wir sind den fallenden Blättern gleich,

Wir fallen nicht auf einen Streich,
Durch eines Windes Wehen;
Erst mancher Stoß, bald leicht , bald schwer,

> Erst mancher Sturmwind uni uns her,
Eh wir zu Boden sinken.

Sind wir den fallenden Blättern gleich?
Die Blätter liegen farblos , bleich,Ms sie verdorren, verderben;
Wir aber erheben uns aus dem Staub,
Wir bleiben nicht des Todes Raub,
Wir leben , ob wir gleich stürben!

Vermischtes.
* Der Familiensinn in bürgerlichen Kreisen.

Der am 16 . Novbr. verstorbene Historiker W . H . Riehl
sagt : „ Das bürgerliche Haus hat keinen Stammbaum
und braucht keinen zu haben; aber eine Familienchronik
sollte in jedem Bürgerhause, worin man lesen und schreiben
kann , angelegt werden .

" Es ist nicht recht verständlich,
aus welchen Gründen hier der bürgerlichen Familie der
Stammbaum abgesprochen wird, der doch weiter nichts ist,
als das stützende Gerüst der Chronik oder ein Auszug in
graphischer Darstellung . Ein Jrrthum wäre es, wenn
der Stammbaum oder die Stammtafel als etwas spezifisch
aristokratisches bezeichnet werden wollte. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß die Anlegung und Instandhaltung
der Stammtafeln in den Städten schon im Mittelalter
eifrig betrieben wurde. Außerdem darf auf die Wichtigkeit
der Stammtafeln für die Verwaltung der zahllosen
Familienstiftuugen hingcwiescn werden. Allgemein be¬
kannte Beispiele dieser Art sind die von der Lutherstiftung
geführten Stammtafeln der Nachkommen Luthers und
Fabers vielbändiges, mit Stammtafeln bürgerlicherFamilien
angefülltes Werk über die Familienstiftungen Württembergs.
Sehr treffend sind dagegen die folgenden Bemerkungen:
„ Vordem waren der Hausbibel ein paar Blätter vorge¬
bunden, wo der Hausvater Geburten, Stcrbefälle und
Familienverbindungen eintrug. Als sich im 18 . Jahr¬
hundert die Sitte des Hauses lockerte , begannen viele
Bürgersleute solche Familiennotizen in den Kalender ein¬
zutragen. Allein der Kalender bezeichnet den Wandel der
Zeit , die Bibel das Beharren im Wechsel . Darum wäre
es ein Zeichen , daß man der Zopfzeit abgeschworen , wenn
man das Hausarchiv wieder in die Bibel zurückversetzte,
der Kalender war nicht feuerfest genug dazu. In unsere
ganze Kulturgeschichte käme eine andere Grundlage , wenn
Chroniken derart allmählich wieder Sitte des Hauses
würden. Wo keine Pietät für die Urkunden des Hauses
ist , da ist keine für öffentliche Urkunden. Geschichtslosig-
keit in der Familie erzeugt Geschichtslosigkeit in Staat
und Gesellschaft .

"
* Während bei uns Adel nud andere Gesell¬

schaftskreise , die den gleichen gesellschaftlichen Stand¬
punkt einnehmcn , es immer noch nicht für ebenbürtig ari¬
schen , sich mit der Industrie zu beschäftigen oder Waarenge-
schüfte zu betreiben , sondern sich lieber der Landwirthschaft
widmen, ist , worauf wir schon wiederholt hingewiesen haben,
in England gerade das Gegentheil der Fall. Dort sind
Herzögc, Fürsten, Grafen , ja selbst Mitglieder der könig¬
lichen Familien an großen industriellen Unternehmungen
betheiligt, und zwar in recht großer Anzahl, aber auch,
wie der Conf. mittheilt, in den Konfektions- und Putzge-
schäftcn haben jetzt der Adel und die höheren Gesellschafts¬
kreise Einzug gehalten. Unter dem Namen Madame Rita,
Leiterin der Firma „ Vivian Floid , Savile row "

, verbirgt
sich Mrs . Maxwell Heron ; Inhaberin der Firma „ Vanit " ,
Graftonstrcet, ist Mr. „ Archie " Stuart Wortley . The
Maison Lucille , Hanovcrsquare, wird von Mrs . Wallace,
Schwester von Mrs . Clayton Glyn , geführt. Unter der
Firma „ Machinka"

, Condnitstreet, führt Mrs . Jack Cum-
mings ein Geschäft . Mrs . Gramshaw leitet ein Geschäft
unter der Firma „ Cöcile "

, Parkstreet. Unter der Firma
Madame de Conrcy, Sloonestreet , unterhält Lady Mackenzie
ein Modewaarengeschüft. Mrs . Franklin , die Mutter der
Lady de Trasford , besitzt Lower Belgravestreet unter dem
Namen „ Vera " ein Modewaarengeschüft. Die Gräfin of
Tingall ist an einem großen Modewaarengeschüft North
Andlehstreet betheiligt. Hon . Mrs . Greh betreibt unter
der Firma „ Rcgy "

, Backerstreet , ein Konfektionsgeschäft.
* Italienisches Banditenwesen . Ein Priester

namens Compagno wurde im Oktober d . I . von Räubern
zweiten Ranges in der Provinz Girgenti gefangen ge¬
nommen und in einer Scheune des Dorfes hinter einem
eigens errichteten hölzernen Verschlag verborgen; daraus
konnte er schließlich nicht ohne Hindernisse entrinnen.
Seine etwas schalkhafte Aussage vor dem Geschworenen¬
gericht in Palermo lautet , wie dorther berichtet wird,
wörtlich : „ Als ich mich dem Ansgange meines Käfigs
näherte , der nnvcrricgelt war , und die Augen in der herr¬
schenden Dunkelheit anstrengte, gewahrte ich in einem

Winkel zusammengekauert meinen „ Wachtposten" mit der
Flinte zwischen den Füßen , ruhig schnarchend . Mein erster
Gedanke war , zu fliehen; nach wenigen Schritten aber
entdeckte ich zwei Flinten an die Mauer gelehnt. Ich
nahm eine Doppelflinte, bemerkte , daß sie geladen war
und wollte vorerst den schlafenden Räuber in die Füße
schießen , aber dann sagte ich sofort zu mir selber : wenn
er nur verwundet ist , kann er init dem Revolver im
Gürtel nach mir schießen und mich tödten. Da machte
ich das Zeichen des Kreuzes, bat Gott um Verzeihung
des Verbrechens, das ich aus Nothwehr auszuführen im
Begriffe stand , segnete den Räuber , der sich unmittelbar
vor Gottes Thron befinden sollte , mit der Hand und mit
den Worten : IlZo ts nbsolvo a. xsooackis tuis ließ ich
die beiden Schüsse auf sein Gehirn knallen und so durch
eigene Kraft, ohne einen Soldo Lösegeld zahlen zu müssen,
konnte ich zu den Meinigen heimkehren .

" Höflicherkonnte
er wohl nicht mit dem Briganten umgehen und naiver
seine Aussage vor Gericht nicht machen . Das Urtheil der
Geschworenen über die anderen inzwischen eingebrachten
Räuber ist noch nicht veröffentlicht. Es scheint , daß der
Verwalter des begüterten Priesters in die Angelegenheit
verwickelt ist.

* Daß sich aus einer so ereignißreichen Zeit , wie die
Regierungsperiode des großen Königs Friedrich II . war,
viele Geschichten und Anekdoten , wahr oder er¬
funden, bis in die jetzige Zeit hinübergerettet haben, ist
wohl nicht zu verwundern. Die folgende dürfte aber
wohl nicht so allbekanntsein , daß sie nicht erzählt werden
darf . — Im siebenjährigen Kriege war Friedrich, von
einer Schaar Panduren verfolgt, in das Kloster Kamenz
in Schlesien geflüchtet und dort von dem Abt vor seinen
Verfolgern verborgen worden. Dies hat der „ alte Fritz"
dem Abt nie vergessen , und jedesmal, wenn er auf seinen
Inspektionsreisen in späteren Jahren an dem Kloster vor¬
überkam , ließ er halten , der Abt brachte ihm einen Weg¬
trunk, und der König stellte dann die Frage : „ Hat Er
einen Wunsch ? " Nie hatte der alte Abt einen anderen
Wunsch gehabt, als daß ihm die königliche Gnade er¬
halten bliebe . Der alte Herr starb aber, und der große
König übertrug seine Dankbarkeit und sein Wohlwollen
auch auf seinen Nachfolger. Eines Tages fuhr er wieder
an dem Kloster vorüber und nahm nach alter Gewohnheit
von dem neuen Abt den Begrüßungstrunk entgegen . Als
er den Becher zurückgab , sagte er , wie stets : „ Hat Er
einen Wunsch ? " Der neue Klosterherr verbeugte sich
und antwortete : „Halten zu Gnaden , Ew . Majestät,
gestern ist uns unser Tenor singender Bruder gestorben,
und da wollte ich Ew . Majestät allerunterthänigst ge¬
beten haben, uns gnädigst einen neuen zu verschaffen .

"
Der König, den eine so thörichte Bitte ärgerte — wie
kann er wissen , wer in seinem weiten Königreich Tenor
singt, auch war ihm das wohl höchst gleichgültig —,
antwortete daher ziemlich unwirsch mit dem ihm ange¬
borenenSarkasmus : „ Ja , ja , ich werde ihm einen schicken
aus Landshut a . d . Dosse ! " Dort befand sich nämlich
ein königliches Mauleselgestüt. Der Abt, der dies nicht
wußte, verbeugte sich hocherfreut: „ Eure Majestät sind
sehr gnädig, und zum ewigen Andenken an diese Eurer
Majestät Allerhöchste Gnade werden wir den neuen
Bruder „ ibrockorious soouuckus " nennen. Ueberrascht
von dieser vermeintlichen Grobheit , blickte der König den
Abt eine Weile sprachlos an , dann wandte er sich ab:
„ Kutscher , fahr zu ! " Im Abfahren murmelte er noch:
„ Das kommt davon, wenn man dumme Witze macht ! "

Marktpreise an der Kornbörse in Emden
am 19 . Nov . 1897.

Gezahlter Preis für 1 Doppelzentner (100 Kgr.).

Gattung
gering i! mittel gut U - 8

H Lßnie¬
drigster

Mk.
höch- !I nie-
ster übrigster

Mk. g Mk.
höch¬
ster
Mk.

nie¬
drigster

Mk.
höch¬
ster
Mk.

Weizen — — j — 17,60 — 18,30 —

Roggen — 13,75 13,90 14,15 14,20 14,35 —

Gerste — —
»

— — — 14,36 —

Hafer — — ü — 13,00 13,10 13,80 —



Wvch-BekanrtzrnachMgert.
Vom heute an empfehle

vffktWllg . -Mz
Herm . Bunjes.

Gebe . Kaffee, feinschm - , Pfd . bon106— 180 Pf .,
Thee, feinste ostfr . Misch . , Pfd . von ISO Pf . an,
sehrkräftigen Grusthee, Pfd . 120 Pf . , empfiehlt

Hinr . Remmers.
Ff. -CaelMllMpfieh .lt . billigst

-I! sn,0 ' Hinr. Remmers.
Ff . wß. Kandis, Pfd . von 35 Pf. an , sowie

Raffinadein Broden, Würfeln und gem . empfiehlt
billigst Hinr. Remmers.

1a. Kümmelkäse empfiehltHinr. Remmers.
Ff. ammerl. Plock - und Kochmettwurst empfiehlt

_ Hinr. Remmers.
Pantinen, Galoschen, Kiflenholzschuheu . Trippen

empf . in allen Nummern billigst. Hinr. Remmers.
Lichte in Stearin und Paraffin , 10 Pack . 3,20

Mark , bei ( Hinr . Remmers.
Talg , Schmalz und Margarine, bekannte Güte,

empfiehlt billigst Hinr. Remmers.
Kartoffeln, feinste rothe Dabersche , billigst bei

_ Hinr. Remmers.
Hochfeines DampfmehlvOtt empf . bei Säcken

und im Anbruch billigst . Hinr. Remmers.
Neue Korinthen und Rosinen empfiehlt billigst

Hinr. Remmers.
1a . russ . Masch.-Oel empf. bei Barrels und im

Anbruch billigst. _ Hinr. Remmers.
Dicke frische hiesige Eier empfiehlt

_ Hinr. Remmers.

dauerhaft , elegant gearbeitet , kauft mau zu billigsten
Preisen bei

Urschm ) . Meyerhoff.
Bestellungen u. Reparaturenwerden prompt

undbillig ausgeführt . D. O.
Täglich

AE ' prima Rindfleisch Md
Lammfleisch.

Jever , Blauestr. D . W. Josephs Söhne.
Neue weiße, bunte und Wachtelbohnen, geschälte

gelbe, grüne und Kapuziner - Erbsen , sowie große
Linsen empfiehltSiefken.

Stets frisch selbstgebrannten Kaffee , Pr . Pfd . von
80 Pfg . an , empfiehltSiefken.

Kräftiger Grusthee Pr. Pfd . 1,20 Mk. Siefken.
Reue Krachmandeln, Traubenrosinen, Feigen,
Wall- und HoselnüffeempfiehltP . Koeniger.
Westf. Pumpernickel, Brod 3V Pfg., ist frisch
wieder eingetroffen. P . Koeniger.
Apfelsinen nnd Blumenkohl. P . Ko eniger.

Mein reiches Lager von
k Elf

bringe in freundliche Erinnerung.
Jever. S . Gröschler.

Erhalte diese Woche eine Ladung
Daberschcr Kartoffeln,

und empfehle dieselben zu billig gestellten Preisen.
Jever. C. Brunstermann.

Meine

Trocken -TrLber
empfehle als vorzügliches Futter für Milchkühe.

_ Hx . I
Jever, den 20 . November 1897 . Coursbericht

der Oldenburgischen Spar- und Leih - Bank.
Füiale Jever. gekauft »erkauft
3-/. -/. Oldenb. Eonsols . . 103,- 103,—
S , „ „ . »5,50 VS,SO
3 '/, . Deutsch « «elchSanleihe . 103.50 103,05
A

* . . . 96,70 97 2ö
3-/.

'
Preußische Eonsols 10L50 103,05

8 97,0 97,65
4 . Oldenburgisch » Communal-Anleihen . 10 ! ,— —
3-/. , . ^ . IM,- 101, - -
3'/, , Bremer Staatsanleihe von S3 . . 100,15 —
3 „ Oldenburgische PrSmien-Anleih« . . ! 30,50 131,30
4 „ Eutin-Lübecker Prioritäts -Obligationen 100,50 101,50
3 '/, , Pfandbriefe der Mecklenb . Hypothekenbank SS,30 99,50
Wechsel auf Newyort sür 1 Doll , in Mark . 4,165 4,215

Diskont der Deutschen Reichsbank5 -/5 .

Gavtakkoln Blaßrothe Dabersche Winterwaare
MlUllffMl . empfing und empfiehlt

Mühlenstraße. Jausten.
Mürbekochende grüne Erbsen 10 Pfd . 1 Mk
Mühlenstraße . I . F . Janste».
Talg, feinste Schlachthauswaare, 10 Pfd . 3,20 Mk.
Mühlenstr. _ I . F . Jansten.

Empfehle graste Auswahl in

kupfernen Wärmflaschen,
Torf- und Kohlenkästen,

Stall- und Sturmlaternen,
nur selbst verfertigte Waare, billigst.

Schlachtstr . K . vsis Kupferschmied.

Noä.-LvdvrtdrLU,
LedSMrW mLI Fsä-ULZSK,

Lsdvrtdrrm Mit ZLTM,
LZdZrtLZ'M mit UM.

(NiLLLSr).

iehlvaschulver
(Angler und selbstbereitetes) ,

Viehwaschesseuz,
Jnsektenpnlvev

«bestes Dalmatiner) ,
kssKZGLM G » ZK L« Z «8

gegen Verrenkung und rheum , uslv . Leiden bei
Pferden und Vieh.

^ L V L K.
Empfehle

ff. braunes Christzeug
Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

Jever._ E Diecken, Bäcker.
Kronsbeeren, Essig- und Salzgurken

empfiehlt F. I H . Warntjeu.
Neue Pflaumen , Calisoni . Bauen , Feigen und

n eue Haselnüsse bill . bei _ I . Ehr . Carstens.
Io., Dabersche Kartoffeln emp f . I . Ehr. Carstens.

Talg , Schmalz und Margarine im Anbr . und in
Fässern billigst beiI . Ehr. Carstens.

Eine große Partie weißen undKümmelkäse
verkaufe sehr Preiswerth I . Ehr . Carstens.

Trockene Rinderdärmeempfiehltd . O.
Pantinen , Galoschen, Schnürschuhe, Trippen,

Filz - u. Cordpantoffeln, Kiffen - u . gew. Holz¬
schuhe empfiehlt in großer Auswahl zu billigst gest.
Preisen I . Ehr. Carstens.

Empfehle frische Eier.
W . SI > « i> .

ff. durchw achstSpeck. Adolf E rzner.
Zu verkaufen.

Ein wenig gebrauchtes, sehr gut erhaltenes
Ledertuch-Sopha, paffend für eine Wirthschaft , 1 dito
mit schwarzem Damast , sowie1 gebrauchte zwei-
schläfige Bettstelle, 1 diw einschläfige Bettstelle habe
im Auftragbillig zu verkaufen.

Jever , Wangerstraße. Wachtel.
Zn verkaufen.

Ein guterhaltenes tafelförmiges Klavier.
Sande. R . Renken.

Zu verkaufen.
Eine junge , hochtragende Kuh, die in 8 Tagen

kalben wird ._ Heinr . Dierks, Sengwarden.
Zu verkaufen.

Eine Mitte Dezember zum .3 . Male kalbende Kuh.
Voßlapp . Joh . Eilers Janssen.

Zu verkaufen.
Ein schönes Kuhkalb, von einer ganz schweren

Kuh abstammend.
Rüstersiel._ F. Stof fers.

Zu verkaufen.
Ein schweres schönes Kuhkalb.

Bahnhofstraße . G. Willms.
Zu verkaufen.

Ein fettes Kalb.
Reiseburg. _ G. Evers.

Zu verkaufen.
Ein schweres Bullkalb.

Jever . H- D . Schmidt.

Den geehrten Bewohnern von Tettens und Um - >
gegend mache ich hiermit die Anzeige, daß ich mich
heute hier als

Slhilhulllchermeister
niedergelassen habe.

Indem ich reelle, gute und prompte Bedienung
verspreche , bitte ich , mich mit Aufträgen gütigst be¬
ehren zu wollen.

Tettens, 20 . November >897.
_ G . Meins.

Klavierstimmer.
Auf vielseitigen Wunsch wird mein Techniker in

den nächsten Tagen nach dort kommen und nehmen
gefl . Adressen HerrBrader, Musikalien -Handlung,
und Herr LehrerHeimberg entgegen.

Hochachtend
Ille viikiiim 8i »vmen,

_ Pianosortebauer.
Wegen Erkrankung meines jetzigen Dienstmädchens

auf sofort ein anderes , sowie zu Ostern ein Lehrling. '
Jever. E. Diecken, Bäcker.

Suche auf sofort einen jungen , soliden
Bäckergesellen.

Ad Jh nken , Hofbäcker.
seiner Waare bei
G . Kahlen, Steinstr

Zu vermischen.
Auf Mai nächst . Js . eine Wohnung mit Garten-

grnnd . Dieselbe würde sich namentlich für einen
Schneidermstr . eignen, der hier seine sichere Existenz hat.

Waddewarden . M. Zwitters.
Habe zum nächsten Mai eine Wohnung zu ver-

micthen.
Hooksiel. Frau Wwe . Bruns.

Zn kaufen gesucht.
SO hübsch geformte Kuhkälber , 6 bis

8 Monat alt . Offerten werden baldigst erbeten.
Blauestr . D. W . Josephs Söhne.

Suche 500 Vogelbeere» - »der Ellernbäume,̂ 1 '/z
bis 3 Meter hoch , anzukaufe» . Offerten erbitte- um¬
gehend.

Kl .-Ostiem. I . H. Gerd es Wwe,
Ein Huhn geschüttet. Gegen Erstattung der

Kosten abzufordern.
Jever , Rosenstraße . A. Windeis.

Mein einstimmig angeköhrter Stier deckt für
3 Mark , mein Eber für 2 Mark.

Hohewerther - Grashans. R. W. Weerda WPe.
Einen angeköhrten Herdbuchstier wünsche zu ver¬

kaufen. _
Halte einen angeköhrten Stier zum Decken.

Horumersiel . A- Willms

Kurszettel der Oldenburger Bank.
Oldenburg den IS . November 1897. ,.Einkauf

o / »

2 Oldenburg. ConsolS r 2 .—
do do . 95.50

, dv . Bodenrredit-Pfandbriefs 102,—
do . Prämien-Anlcihe ( 10 Thlr .-Lvoje ) 130,35
do . CvlnmnncU -Anleihcnj Ein

^
Verkauf

^
^01, k>0

> dr . „ j ^ höher , i 00.-
, Deutsche Neichsanleihe , unkündb . b . 1905 I 2,50

dv . 102,45'
do . !-6 .70

, Preußische Eonsols unkündb . b. 1005
^
02 5o

'
do .

'
„

9?
'
.-

Klostcrbrauerei-Prioritäts -Obligationen rückzahlbai
L 102 ' . t0'2. -

« Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbr .,
unkündbar bis t9>>5 99,20

Pominersche Hopoth.-Bank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1R -6 ! 02,9o

, do . „ 1906 99,70
- Preußische Bvden-Credit-Bank-Psandbriese,' ^ unkündbar bis IS- -L 00. 70
- Preußische Cent -ai - Bod -Credit-Psandbrl °s-

von i .-ö ' .«. uatündb. bis 1906 90, 0
Wkadikawkas gar . Eistab -Pri ^r. von

S87 (steuersrti ) . » kündbar bis >808 > 0 -
Rjäsan-Uralsk Eiseabahn-Privi . von

1807 (steuerfrei , unkündbar ins 1908 101. 0
Italienische Rente «Nennf» ! > U Stücke .m . rO
Italienische gar . Eisciib .- ürivr . ! im Oerk. .' 7,4
Oesterreich . Gold-Rente l clivas
Ungarische Gold-Rente I bdher,
Rumänische amortis. Rente von >896

rze Wechsel aus Amsterdam. ! ' '" !>. ^ Mt.
do . , , London, I L ° r. » ..
do . „ Paris 10ü Fr. ä ..
do . . . New-Aork 1 Doll , ä

l ' 4.- -
>03,60
93, lO168,35
S0,2S
50,604,t6S

Verlaus
7-

>c>3 .-
^650

103 .—
«31 . 1 >

10 ! .-
1 . 3.05
103 —

07 .2«'
w ' .ou
i03 .«6
S7 .55

103,-
99, «'0
03.2b

100 , -

100 ,—

100,3°

>01,55
101,65
94 25
57,95

10 >,bS
i 04,05
02 .65

169,15
3 , 39

<- 1 , -
4 .2 IS

do . . . New-Uork 1 Doll , ä „ Kontobuch
Wir vergüten sür Einlagm °»f Banllch-inoder .
ganzjähriger Kündigung einen festen Zin » ^ Ditcoit

r ^ Wunsch des Ginlegers « d-m ^ h,,b-
Reichsbank, mindestens 3 ' / und höchste» » /. , ^ s

.jähriger Kündigung : einen festen KuSs-S °n
.
/.

«nsch d -S Einlegers LV. 7° »nd h^ i '
.„g und »"

riger Kündigung 2 '/. 7» i mit kurzer Kündigung
ck-Konto 2-/ p . ».



Beilage
zu M 272 des Ieverfchen Wochenblatts nebst der Zeitung Jeverl . Nachrichten vom 21 . November 1897.

Zwischen Vater und Sohn.
Roman aus dem Anfänge des achtzehnten JahrhundertsvonClarissa Lohde.

(S ch l u ß .)
Nicht minder schmerzlich betroffen war er durch den

von Eleonore St . Georges an ihm geübten Verrath,
Er hatte dieses Mädchen geliebt mit einer Gluth und
Innigkeit , wie er nie für ein Weib empfunden, hatte um
sie geworben nicht Nie ein König, sondern wie ein liebes-
toller Jüngling, hatte an sie geglaubt und, wie er sich
jetzt, wo die Ernüchterung eiugctreten , mit tiefer Be¬
schämung bewußt ward , um ihretwillen seine Gemahlin
tödtlich verletzt , und sie hatte ihr Spiel mit ihm ge¬
trieben , hatte ihm Liebe geheuchelt , um ihnzu verderben.
Was er für einen Stern gehalten, hatte sich ihm als
Irrlicht erwiesen , das ihn in den Sumpf locken gewollt.

Damit noch nicht genug ; in der nächsten Umgebung
seiner Person , an der Schwelle seines Hauses war ein
ungeheurer Frevel geschehen. Man hatte den Grafen
Vierva als Leiche in den königlichen Gärten aufgehoben,
getödtet durch Bernhard von Burgsdorf , den dieser bei
einem Stelldichein mit Adelgunde von Hochheim , der Hof¬
dame , der Freundin und Vertrauten seiner Gemahlin,
ertappt hatte.

Der Schuldige war entflohen und mit ihm das
ehrvergessene Weib, das so geschickt die Maske der Un¬
schuld und Reinheit zu tragen verstanden hatte , und wenn
das Gerücht nicht log , waren sie zu den Waldensern ge¬
gangen . Aber sein Arm sollte sie treffen , sie und jene
Ketzer , die trotz aller gegen sie erlassenen Edikte immer
noch trotzig das Haupt zu erheben wagen. An jenen
Beiden sollte ein Exempel statuirt werden , schon lag der
Befehl zu ihrer Verfolgung ausgefertigt, Rache wollte er
an ihnen nehmen für seinen getödteten Freund.

Seinen Freund ! Wie von einem Skorpion gestochen
fuhr Karl Emannel auf und schlug mit der Hand auf
die Papiere , welche die Staatssekretäre del Borgo und
Ormea , die soeben zur Berichterstattung bei ihm gewesen,
ihm zur genaueren Prüfung da gelassen hatten. Un¬
zweifelhaft ging daraus hervor, daß Vierva eine Schlange
gewesen , die er am Busen genährt hatte. Während er
ihm seine Freundschaft, sein schrankenloses Vertrauen ge¬
schenkt, war Jener eine Kreatur der Marchesa del Tende
gewesen und nur durch seinen Tod verhindert worden,
offen gegen ihn Partei zu nehmen.

„ Am Ende muß ich jenen Herrn von Burgsdorf
noch dankbar für den Todesstoß sein , der mich davor
bewahrt hat , auch für Vierva der Richter zu sein , wie
ich es für Cumiane, für Riviera , für St . Georges
und — für — für Eleonore sein muß !

" murmelte er
bitter . „ Doch nein , sie will ich nicht strafen"

, fuhr er
duster fort , „ mag sie den Richter in ihrer eigenen Brust
finden !

"
Er war während dieser schmerzlichen Betrachtungen

rastlos in seinem Kabinet auf und ab geschritten ; jetzt
sank er in einen Lehnstuhl und stöhnte, den Kopf in die
Hand stützend : „ Ringsum Falschheit, Verrath ! Wo finde
rch Treue, Ehrlichkeit, Wahrheit ? "

Wie als Anwort auf diese Frage öffnete der Kammer¬
diener die Thür und meldete den Generalfeldmarschall
Freiherrn von Rehbinder.

,
Der König befahl, ihn eintreten zu lassen , aber seineStirn erhellte sich nicht , der Anblick des Generalfeld-

rnarschalls war ihm peinlich , trotzdem er ihm so tief ver¬
pflichtet war oder vielleicht gerade deshalb. Rehbinderhatte ihn gesehen in jener schwachen Stunde, in der er
darauf und daran gewesen , in den Armen einer Circe
einer Regenten- und Gattenpflichten zu vergessen ; er¬

halte ihn aufgerüttelt , aber auch überrumpelt und ihn
gezwungen , Befehlen seine nachträgliche Zustimmung zugeben, gegen die sich sein Herz empörte, die er sich nie
vergeben konnte , wenn er auch durch Kenutuißnahme der
Papiere seines Vaters und der Marchesa nachträglich
voch von ihrer Unumgänglichkeit überzeugt worden war.

„Majestät "
, begaun der Generalfeldmarschall, sichi>ef verneigend , auf die Frage des Königs, was er ihmzu berichten habe , „ es ist keine Angelegenheit des Staates,

welche mich heute zu Ihnen führt .
"

« Dem Staate haben Sie gestern hinreichend gedient" ,erwiderte Karl Emanuel , und es klang mehr bitter als
swerkeniiend ; ohne sich etwas merken zu lassen , fuhr aber
Rehbinder fort:

„Sie sehen mich als Bittender vor sich , Sire .
"

s, , « Sie dürfen als Förderer kommen , Marschall "
, ver-

m
* König, der aufgestanden war und durch die

na . « - von Rehbinder getrennt ward ; es war
,

v kem schönes , kein ermuthigendes Lächeln , mit dem
diese Worte begleitete . Tief im Herzen erkältet, aber

h » e eme Miene zu verziehen , antwortete Nehbinder:
. „Ich habe nichts von Eurer Majestät zu fordern,u» es war nur die verschworene Pflicht, welche ichv gen meine» König erfüllt habe ; ich habe nur zu bitten

und zu flehen , denn ich rufe die Gnade des Königs au
für einen Unglücklichen , der Brutschuld auf sein Haupt
geladen, der sein Leben verwirkt hat .

"
Karl Emanuel fuhr zurück . „ Von wem sprechen

Sie, Marschall ? Ich will nicht hoffen , daß Sie vor
meinen Ohren einen Namen zu nennen wagen, der nur
noch ausgesprochen werden darf am Tage des Gerichts.

"
„ Ja , ich wage es ! " rief Nehbinder. „ Ich flehe

Eure Majestät um Gnade für meinen Stiefsohn , Bernhard
von Burgsdorf .

" Er sank vor dem Könige ins Knie.
Karl Emanuel wandte sich ab und sagte finster:

„ Stehen Sie auf . Sie hätten mich nicht in die Lage
bringen sollen , Ihnen eine Bitte abschlagen zu müssen.
Ich kann Burgsdorf nicht begnadigen. Er hat den Burg¬
frieden gebrochen .

"
„ Er ist dazu gezwungen worden, hat in der Noth-

wehr gehandelt. "
„ Er ist zu den Ketzern entflohen.

"
„ Welch andere Zuflucht blieb ihm ?"
„ Er hat die Hofdame meiner Gemahlin mit zu

dieser schmählichen Flucht verleitet. "
„Sie ist schon lange seine verlobte Braut, der Graf

Vierva nachgestellt , die er verfolgt und gehetzt hat , weil
er sich von ihr verschmäht wußte. Gnade Majestät,
Gnade um der Treue Willen, die Burgsdorf Ihnen er¬
wiesen , während Graf Vierva —"

„ Still ! " herrschte ihm der König zu , „ erinnern Sie
mich nicht daran , wenn Sie nicht alle Geister der Hölle
in mir wachrufeuwollen! Schon darum verdienteBurgs¬
dorf den Tod , daß er mich verhindert hat , jenen Menschen
Äug' in Auge zu fragen, was ihn bewogen hat zu so
ungeheurer Untreue. Und war nicht auch Burgsdorf un¬
treu feinem Herrn ? "

Nehbinder erhob sich von seinen Knieeu und sagte
sehr ernst : „ Sire, wer möchte bestehen vor unserem Herr¬
gott , wenn so gerichtet würde ? Noch einmal flehe ich,
Gnade, Gnade !

"
„ Gnade, mein Gemahl !

" ließ sich da eine sanfte
von Thräuen verschleierte Stimme vernehmen, und „ Gnade.
Gnade, Papa "

, erklang es aus einem Kindermunde.
Auf dem schon lange nicht mehr benutzten geheimen

Verbindungswege zwischen ihren und des Königs Ge¬
mächern hatte Polyxena mit ihrem kleinen Sohne auf
dem Arm sich zu dem Gemahl begeben , um für die
Freundin und deren Geliebten zu bittteu. Schon eine
Weile hatte sie im Nebenzimmergestanden und mit zagen¬
dem Herzen dem Wcchselgespräche zwischen dem Könige
und Rchbinder gelauscht , und nun war sie eingetreten;
den Knaben emporhcbend, knieete auch sie vor ihm nieder.

Karl Emanuel stand schweigend , im heftigen Kampfe
mit sich selbst . Da lag zu seinen Füßen die fürstliche
Frau, der er Treue geschworen , die ihm den Sohn und
Erben geschenkt, die allzeit sauft und liebevoll gegen ihn
gewesen , während er sie zur Märtyrerin gemacht hatte;
da stand neben ihr der Manu , dem er es verdankte , daß
er heute hier als König walten durfte, der sein Land
vor der Geißel des Bürgerkrieges bewahrt hatte, und
Beide flehten für einen Dritten , dem er , so sehr sich sein
Herz auch gegen die Anerkennung sträubte, doch eben¬
falls tief verpflichtet war ; konnte , durfte er unerbittlich
bleiben ?

„ Stehen Sie auf , Polyxena "
, sagte er , ihr die Hand

reichend . „ Ihre Bitte ist gewährt " .
Mil einem Jubelruf erhob sich die junge Königin,

legte den Sohn in den Arm des Vaters und schlang,
ohne den Zeugen zu achten , ihren Arm um den Nacken
ihres Gemahls , seine Stirn und Wangen küssend.

Gerührt drückte erste an sich , in einem langen Kusse,
zu dem ihre Lippen sich fanden, ward stillschweigend Ab¬
bitte und Versöhnung erbeten und gewährt.

Sich von ihr losmachend und den Knaben sanft
zu Boden setzend, rief der König Nehbinder, der sich
diskret entfernen gewollt, zu:

„ Halt , halt, Herr Generalfeldmarschall, bleiben Sie
hier , Sie müssen doch meine weiterenBestimmungen über
Ihren Stiefsohn hören : Ich begnadige ihn , verbanne
ihn jedoch von meinem Hofe und erwarte von meiner
Gemahlin , daß sie auch Fräulein Adelgunde von Hoch¬
heim entläßt ; ihr Hofstaat wird überhaupt mancher Er¬
gänzung bedürfen .

"
Die Entscheidung des Königs traf mit den Wün¬

schen der Liebenden genau zusammen. Noch an demselben
Tage suchte der Feldmarschall sie an ihrem Zufluchtsorte
auf und geleitete sie, nachdem Bernhards Freund , ver¬
alte Pfarrer, sie verbunden, zur Grenze.

Reichlich ausgestattet von der Königin und von dem
freigebigen Stiefvater , erwarben sie an den Ufern des
Rheins ein anmuthiges , rebenumdlühtes Heim, wo sie
ihr Glück bargen und schöne Kinder um sich aufsprießen
sahen . Von kürzerer Dauer war das neu befestigte Ehe¬
glück des königlichen Paares ; Polyrena , deren Gesund¬
heit immer zart gewesen , begann zu kränkeln und starb
schon nach wenigen Jahren.

Ihr im Tode vorausgegangen war bereits König
Viktor Amadeus , er starb ein Jahr nach dem versuchten
Staatsstreich , am 31 . Okt. 1732 zu Montecalieri , wohin
ihm nach einiger Zeit die Rückkehr gestattet war , und
wo auch kurz vor feinem Tode eine Aussöhnung mit dem
Sohne stattgefunden.

Seine Gemahlin hat er nicht wiedergesehen und
schien seit der Trennung von ihr alle Pläne auf Wieder¬
gewinnung der Macht aufgegeben zu haben. Die Mar¬
chesa verblieb bis nach seinem Tode in nicht allzu strenger
Haft aus der Festung Cerva und ging dann in Cavigenein ein Kloster, wo sie die letzten Jahre ihres Lebens in
strenger Bußübung verbrachte.

In demselben Kloster hatten noch zwei andere
jugendliche Frauen, welche in unheilvoller Weise mit in
ihr Räukespiel verstrickt gewesen waren, den Schleier ge¬nommen : Eleonore von St . Georges und Madeleine,des Gärtners Trchter , welche Viervas Tod nicht zu ver¬
schmerzen vermochte . Sie starb früh , während Eleonore
ein hohes Alter erreichte und zu der Würde der Aebtissin
gelangte._

Pferdezucht iu Ostfriesland.
Die Ergebnisse der Deckstationen in den letzten drei

Jahren waren folgende:
Privatbeschäler.

Stuten Lebende ver - güst tragend^ ^ Füllen fohlt gebl. gefallenverkauft
1894 53 4197 2615 155 1163 94 162
1895 51 4638 2621 175 1600 90 155
1896 51 4872 2990 140 1479 117 151L . Cell er Gestütshengste.

Zahl der Stuten Stuten lebende Füllen
Beschäler gedeckt befruchtet erzeugt

1894 9 453 337 305
1895 9 425 317 277

6981

_ 8_ 462 ?_ ?
Gerichts -Zeitung!

^
-- - " (Nachdruck Vorboten.)

§§ Aurich , 16 Nov . (Schwurgericht.) Der
heutige Verhandluugsgegenstand betrifft die Strafsache
gegen den Gärtner Oskar Paul Friedrich Renken , geb.
am 10 . August 1868 zu Varel , wohnhaft in Wilhelms¬
haven, verheirathet, in den Jahren 1895 und 1896 be¬
reits wegen Beleidigung, Uebertretung der Straßenord-
uung und Betrugs vorbestraft. Derselbe hat sich wegenMeineides zu verantworten . Renken ist am 5 . Oktober
d . I . festgenommen, wurde aber wegen Krankheit am 11.
Oktober d . I . wieder aus der Haft entlassen . Nach feiner
am 5 . November d . I erfolgten Entlassung aus dem
Krankenhause hat er sich freiwillig dem Untersuchungs¬
richter gestellt und ist sodann abermals in Haft genommen.
Auch die heutige Verhandlung leitet derLandgerichtsralh
Lindemaun. Die Anklagebehördevertritt der Staatsanwal-
Schoen, als Vertheidiger fungirt Rechtsanwalt Müller.
Renken ist beschuldigt- am 24 . Aug . 1897 zu Wilhelms¬
haven vor dem Kaiserlichen Gericht der 2 . Torpedo -Ab-
theiluug, einer zur Abnahme von Eiden zuständigen Be¬
hörde. wissentlich ein falsches Zeugniß mit einem Eide
bekräftigt zu haben. In einer Strafsache wider der
Torpedo -Obermaschinisten Benecke wegen Beleidigung und
Körperverletzung war der von dem Benecke als Ent¬
lastungszeuge benannte heutige Angeklagte Renken auf
den 24 . Aug. d . I . vor das ebengedachte Gericht als
Zeuge geladen. Renken war als Zeuge benannt, um die
Uuglaubwürdigkeit und Bescholteuheit der Anzeigerin
einer Frau v . Nassen, darzuthun . Vor seiner Verneh
mung wurde Renken von dem Vorsitzenden eindringlich
vor dem Meineide gewarnt . Namentlich wurde er daraus
hingewiesen , daß er vereidigt werden würde, daß Alles
was er aussage, insbesondere auch die Angaben über¬
feine Personalien und seine Vorstrafen, von ihm beeidige
wülden. Darnach ist Renken zuerst über seine Personalien
und dann über die Sache vernommen worden. Nachdem
er ausdrücklich gefragt worden war , ob er schon vor¬
bestraft sei , hat Renken erwidert : nein, ich bin noch nich
gerichtlich vorbestraft. Daraus ist die Vernehmung des
Renken zur Sache erfolgt und seine Aussage sowohl zm
Pcrson , als auch zur Sache protokollirt worden. Der
Schlußpassus des Protokolls hat gelautet : „ Ich bis
bereit , meine Aussage zu beschwören ! " Nachdem die
protokollirte Aussage des Renken vorgelesen worden war
und es zur Eidesleistung desselben kommen sollte , schlug
dem Renken , welcher offenbar durch Verschweigung seiner-
mehrfachen Vorbestrafungen seine dem Beschuldigten Be¬
necke günstige Aussage glaubhafter machen wollte, das
Gewissen . Er erklärte, als er bereits die Hand zur
Eidesleistung erhoben hatte, daß er noch erwähnen müsse,
daß er früher einmal wegen Unterlaffens des Straßen
fegens bestraft sei. Trotzdem Renken nunmehr vom Vor¬
sitzenden darauf aufmerksam gemacht wurde, daß das
eine polizeiliche Bestrafung sei und daß im vorliegenden
Falle nur gerichtlich erkannteStrafen iu Betracht kämen,



verschwieg derselbe seine ihm zweifellos wohlbekannten
gerichtlichen Vorstrafen und leistete alsdann den Eid:
Ich schwöre u . s. w ., daß ich die reine Wahrheit gesagt,
nichts verschwiegen und nichts hinzugesetzt habe, so wahr
n . s . w . Dies Alles steht durch die Beweisaufnahme
fest . Angeklagter Renken giebt die Richtigkeit seines Vor-
strafen- Verzeichnisses zu . Er giebt an , daß er erklärt
habe : er sei bis dahin , als ihm im Jahre 1894
mit der Frau v . Nassen der Vorfall , welcher diese
als beschallen hinstellt, passirte, noch nicht gerichtlich
bestraft gewesen . Er will der Meinung gewesen sein,
daß sich die Beantwortung der Frage «nach seinen Vor¬
strafen auch nur bis auf jene Zeit zu erstrecken habe.
Seitens der Vertheidigung wurde versucht , durch das
Zeugniß des Vaters des Angeklagten und durch das sach¬
verständige Gutachten eines Arztes , welcher den Ange¬
klagten wiederholt wegen großer Nervosität behandelt
habe, den Beweis zu erbringen, daß Angeklagter bei Be¬
gehung der strafbaren Handlung sich in einem krankhaften
Zustande befunden habe und daß dadurch seine freie
WillenSbestimmung ausgeschlossen gewesen sei . Der als
Sachverständiger geladene Kreisphysikus will bei seiner
zweimaligen Untersuchung des Angeklagten im hiesigen
GerichtsgefängnisseAnzeichen wahrgenommen haben, welche
auf eine bei dem Angeklagten beginnende Gehirnerweichung
schließen lassen . Er giebt die zeitweilige Unterbringung
des Angeklagten in eine Irrenanstalt zwecks Beobachtung
auf seinen Geisteszustand anheim. Darauf wurde ein
diesbezüglicherAntrag von Seiten des Staatsanwalts
gestellt . Der Gerichtshof beschloß jedoch Fortsetzung der
heutigen Verhandlung , in deren Verlaufe alsdann der
Staatsanwalt den Geschworenen die Bejahung der Schuld¬
frage nach wissentlichem Meineide anheimstellte, der Ver¬
teidiger aber die Verneinung derselben beantragte. Nach¬
dem noch die Hülfsfrage nach fahrlässigem Meineide ge¬
stellt war , zogen die Geschworenen sich zur Berathung
zurück . Ihr Verdikt lautete auf Verneinung sowohl der
Haupt - als auch der Hülfsfrage und wurde darauf der
Angeklagte von dem Gerichtshöfe freigesprochen.

Schreckliche Seefahrt.
Der Steuermann von der englischen Brigg „ G. P.

Sherwood " erzählt:
Es war am 16. Juni, als wir Plymouth verließen.

Unsere Bestimmung war Marseille. Schon oft hatten wir
diese Fahrt gemacht.

Es gab nur zwei Punkte in derselben , von denen
uns Gefahr drohen konnte ; das waren der zunächst zu
durchfahrende englische Kanal und die tiefe Einbuchtung
zwischen Frankreich und Spanien , der Biskayische Meer¬
busen.

Im Kanal führt bekanntlich der nur zu häufig
dichte Nebel die Zusammenstöße und Schiffsuntergänge
herbei ; an der BiskayischenBucht aber vorüberzukommen,
ist fast ebenso schwer wegen der hier häufigen Orkane,
welche schon manchen tüchtigen Kiel aus den Meeres¬
grund gesetzt haben und mit ihm die verlorene Schiffs¬
gesellschaft.

Kapitän Sherwood und mich eingerechnet , waren
wir unserer neun Mann an Bord , drei Vollmatrosen,
drei Halbmatrosen und ein Schiffsjunge.

Wenn ich sage , daß jene beiden die einzigsten Punkte
waren , von denen eine Gefahr uns drohte, so kann sich
das nur auf die Grenzen menschlicher Berechnungbeziehen.

Weitaußerhalb derselben lag , was ich im Nach¬
stehenden zu schildern versuchen werde.

Ich weiß nicht , ob es mir gelingen wird, aber ich
will es versuchen.

Das Wetter war klar , der Wind günstig, sodaß,
was wir hier am Ausgang des Kanals von demselben
noch zu fürchten hatten , nämlich das Kreuzen der gegen
den Wind einsegelnden Schiffe, für uns kein Gegenstand
der Beunruhigung war.

Mit Tagesgrauen hatten wir die Anker gelichtet,
der . Abend fand uns gerade über Brest mit dem Kurs
Südwest bei West.

Alles war gut im Loth , wie man bei uns Seeleuten
sagt , und da weder die Ratten nufer Schiff verlassen
halten , noch die inotRsr (kleine schwalbenartige
Vögel) während des Tages ihren Flug von uns gewendet,
konnte auch die abergläubischste Schifferseele — soweit
sie sich nicht auf Wachtdienst befand — in die Kissen
vergraben.

Die Fahrt setzte sich durch die Halbs Nacht ruhig
fort. Wir hielten Kurs , und so nahe dem Auslaufs¬
punkt und Endziel auch der längsten Seereisen gab es
kein Schiff, das nicht die rothe und grüne Signallaterne
ausgesteckt hätte, eine Vorsichtsmaßregel, die in anderen
Breitengraden aus Bequemlichkeitund Sparsamkeit gern
unterlassen wird.

Ich stieg um 12 Uhr unter Deck. Vonda bis 4
Uhr hatte der Kapitän die Wache zu halten.

Zu dieser sogenannten Kapitänswache gehören zwei
Vollmatrosen, ein Halbmatrose und der Junge Darny.

Ich halte heute stark heran müssen und verfiel , kaum
daß ich mich niedergelegt, in einen tiefen Schlaf.

Es war etwa um 3 Uhr Morgens , als ich durch
den gellenden Ruf : „ Alle Hände auf Deck !

" recht unsanft
anfgcrüttelt wurde. Ich horchte auf.

Aber kein Zeichen eines Sturmes oder ungewöhn¬

liche Schwankungen : ein Blick auf den erleuchteten Kajüts¬
kompaß belehrte mich , daß wir noch immer Kurs segelten.

Dennoch ein Hasten und Jagen an Deck, als gelte
es , dem „fliegenden Holländer " zu entwischen oder —

Weiter kam ich , während ich mich hastig
'ankleidete,

in meinem Jdeengange nicht.
In diesem Augenblicke vernahm ich ein dumpfes

Brausen , dann ächzte und krachte das Schiff in allen
Fugen und wand sich , wie von einer Wasserhose erfaßt,
hierhin und dorthin.

Ein jäher , markerschütternder Aufschrei vieler Stim¬
men durchdrang die Nacht, ich glaubte auch Frauen und
Kinder schreien zu hören, obgleich wir solche nicht an
Bord hatten ; dann noch ein gedämpftes Krachen und
Brausen und die Erscheinung war vorübergegangen.

Ich vernahm darauf die erregten Stimmen der
Unsrigen über mir und das frühere Laufen und Ma-
növriren , um die Segel zu stellen.

Was mich währenddessen hier unten festgehalten,
war nicht Furcht oder Schreck.

Ich war durch die eigeuthümliche Schiffsbewegung
gegen die Wand geschleudert worden und hatte mir eine
schwere Verletzung an der Stirn zugezogeu.

Das Blut floß mir in die Augen, ich war momentan
geblendet.

Jetzt eilte ich nach oben.
Mein erster Blick fiel auf eine sich entfernendedunkle

Schiffsmasse, welche eben im Nebel verschwand.
Also ein Zusammenstoß!
Ich suchte den Kapitän auf, um mich wegen meines

Fernbleibens zu entschuldigen.
Er lachte , wenn auch noch etwas gezwungen, und

meinte , ich wäre ja verwundet, während sie , die dabei ge¬
wesen , nichts abbekommen hätten.

„ Wie stehts ? " fragte ich weiter.
„O, gut genug"

, entgegncte er , „ mit einer derben
Schramme davongekommcn. Dank meiner Wachsamkeit.
Der Kerl hatte nicht einmal die Laterne ansgesteckt.
Müssen alle an Bord geschlafen haben, der Kerl am
Steuer tiefer als alle anderen.

"
„ Mög ' ihm der Teufel heimleuchten "

, brummte ich.
„Ich Hab' genug, um an ihn zu denken . Wie sieht es
unten aus ?"

„ O, da kann ja nichts sein "
, meinte der Kapitän

leichthin , „ wir wurden ja nur oben getroffen .
"

„ Aber sehr auf die Seite gedrückt "
, cutgeguete ich.

Ich prüfte selbst den Wasserstau!) im Raum.
Er war ungewöhnlich hoch.
„ Zu den Pumpen !

" kommandirte ich.
Die Leute hatten inzwischen aufgeräumt , das Schiff

war wieder gut unter Segel und hielt Kurs.
Wir gingen an die Arbeit.
Nach zehn Minuten prüfte ich wieder.
Keine merkliche Abnahme des Wassers.
„Weiter !

" kommandirte ich , ohne den Leuten etwas
merken zu lassen.

Dann eilte ich zu dem Kapitän in die Kajüte, wo
er mit seinen Karten beschäftigt war.

„ Um Gotteswilleu , Kapitän , lassen Sie sofort nach
Brest umlegen"

, raunte ich ihm zu , „ wir sind im Sinken .
"

Er sprang empor und starrte mich an ; es schien
ihm unfaßbar.

Ich theilte ihm meine Beobachtung mit.
Nach einigerUeberredung vermochteich ihn , mit mir

in den Raum hinabzusteigen, wo dann meine Behauptung
furchtbare Bestätigung fand.

Es war nicht mehr möglich , an die Stelle des Lecks
zu gelangen.

Das Wasser drang unaufhörlich ein und die Pumpen
thaten fast keine Wirkung.

Wir eilten wieder an Deck.
„ Boote klar !

" ging der Ruf über das Schiff , und
um frei von demselben zu kommen , mußten wir vorher
die Segel einnehmen.

Die Leute aber waren so vom Schrecken übermannt,
daß sie hierzu nicht mehr zu bewegen waren.

Nur soweit sie von Deck aus zu bergen , brachten
wir die Segel ein.

Die beiden Boote wurden in aller Eile verprovian-
tirt, mit allem Nöthigen ausgerüstet und hinabgelassen.

Das Schiff sog furchtbar Wasser ; es blieb uns
kein Besinnen und regelrechtes Verfahren ; wir mußten
machen , daß wir fortkamen.

Wir wurden gut klar von dem Wrack.
In dem größeren Boot waren der Kapitän , die drei

Vollmatrosen und ein Halbmatrose.
Ich hatte die !zwei Halbmatrosen und den Jungen.
In der Verwirrung waren die beiden Kompasse in

des Kapitäns Boot gebracht worden.
Wir wiederum hatten zwar den meisten Proviant,

aber keinen Tropfen Wasser.
Der Wind war stärker geworden, die See ging

ziemlich hoch.
Wir durften die Boote jetzt nicht an einander bringen.
„ Folgt nur in unserem Kurs !

" rief der Kapitän
uns zu . „Wir haben auch Wasser, können aber den Aus¬
tausch erst später vornehmen.

"
So begann im Morgengrauen des zweiten Aus¬

fahrtstages diese traurige Bootsfahrt, von der sich gestern
wohl noch Niemand etwas hatte träumen lassen.

Unsere Ruder waren schlechter bedient, als die im
ersten Boot ; wir blieben mehr und mehr zurück.

Dies beunruhigte mich.
Ich winkte dem Kapitän zu , denn so weit drang

meine Stimme nicht.
Aber er bedeutete mir , daß er die Gewalt über seine

Leute verloren , und die ruderten aus Leibeskräften um
der eigenen Sicherheit willen.

Schon wurden meine Leute entmuthigt und die an¬
strengende Arbeit machte den Durst bei ihnen rege ; aber
ich griff nun selbst zu den Rudern und sprach ihnen
Muth zu . (Schluß folgt .)
Berechnung der Durchschnittspreife^ es

treides und sonstiger Naturalien
für Oktober 1897.

G e g e n st ä n d e. pro AurichEmdenLeer Norden
100 lrs Mk. Mk. Mk. Mk.

( gut 17,33 17,66 17,80 18,25
Weizen . ( mittel 17,09 17,40 17,80

( gering 14,66 15,30 4 7,- 16,97
lgut 14,68 13,83 14,84 13,80

Roggen . ( mittel r, 13,58 13,10 14,44 13,25
l gering 13,33 12,73 14,04 12,89
(gut 14,10 15,80 12,25

Gerste . (mittel kl , 15,40 14,73
( gering , 15,- 14,25
gut 13,- 12,92 14,80 12,92

Hafer . mittel 12,50 12,63 14,40 12,43
( gering 12,13 11,73 14,— 11,73

Erbsen (z . Kochen) 25,50 17,50 24,— - -

Bohnen (Speise-) 24,50 23,50 22,50 - -

Linsen . . . . 45,- 35,50 26,50 - -
Eß -Kartoffeln. . 6,31 8,75 6,25 6,50
Stroh : Nicht'troh 6- 3,75 4,25 - ,-

Krummtroh 4,- k
' 3,75 - —

Heu . . . 5,84 7,75 4,25 - -
Rindfleisch : Keule1 1,45 1,60 1,25 1,35

Bauchfleisch 1,10 1,10 1,15 1,15
Schweinefleisch . . 1,20 1,40 1,05 1,25
Kalbfleisch. 1,20 1,35 1,15 1,25
Hammelfleisch — ,90 1,- — ,95 - ,85
Ger . hies . Speck . 1,30 1,25 1,25 1,25
Eß -Butter . 1,79 2,05 2,15 2,05
Eier . . . . 60 St. 3,79 4,35 3,45 3 70

Nachstehend sind dieNamen verschiedener Kreise ustv.
verzeichnet , in welchen am 31 . Okt. 1897 die Maul¬
und Klauenseuche herrschte . Die Zahlen der betroffenen
Gemeinden und Gehöfte — letztere in Klammern — sind
bei jedem Kreise usw . vermerkt:

Reg .-Bez . Schleswig : Eiderstadt 1 ( l ) , Tondern 2 (4 )>
Norderdithmarschen 3 (8), Südcrdithmarschen 2 (3),
Pinneberg 1 (2 ). Reg .-Bez . Hannover : Landkreis Linden
2 (4 ) . Reg .- Bez . Hildesheim : Landkreis Hildesheim
1 ( 1 ) , Marienburg i . Hann . 2 ( 10), Goslar 1 (D-
Reg.-Bez. Lüneburg : Gifhorn 3 (6) , Burgdorf 1 ( 1 ).
Reg.-Bez . Osnabrück : Meppen 1 (5 ) , Aschendorf 3 (14)
Hümmling 3 (20) , Grafschaft Bentheim 1 ( l ). Reg.-
Bezirk Aurich : Landkreis Emden 4 (8) , Wittmund 4 (6),
Leer 5 (6) , Weener 3 (3 ) . Reg.- Bez . Münster : Tecklen¬
burg 2 (3), Lüdinghausen 4 (7) , Landkreis Münster
1 ( 1), Steinfurt 2 (3) , Ahaus 2 (2) , Borken 1 (N,
Recklinghausen 1 ( 1 ) . Reg. - Bez. Minden : Halle i . W-
5 ( 10 ) . Rcg -Bez . Arnsberg : Arnsberg 3 (6) , Stadt¬
kreis Dortmund 1 (2), Landkreis Dortmund 2 (6 ) , Land¬
kreis Bochum 1 (1) , Hattingen 2 (2) . Landkreis Hagm
1 (2) . Reg.- Bez . Koblenz: Landkreis Koblenz 1 (5)>
Adenau 1 (3) . Reg - Bez . Düsseldorf : Kleve 1 (ft-
Landkreis Krefeld 10 (32) , Mülheim a . R . 1 ( 1 ) , Mm's
5 (8 ) , Geldern 4 (4), Kempen 2 (3) , Neuß 6 (M
Grevenbroich 9 ( 19 ), Landkreis Gladbach 1 ( >)-
Bezirk Köln : Stadtkreis Köln 1 ( l ) , Landkreis KM
1 .( 1 ) , Euskirchen 1 ( 1 ) . Reg. -Bez. Aachen : Geilen¬
kirchen 1 (4) , Düren 2 (2) . Herzogthum Oldenburg-
LandbezirkVarel 1 ( 1), Stadtbezirk Jever 1 (13 ), Lw °
bezirk Jever 19 ( 140) Butjadingen 12 (69), Brake 101-
Wildeshausen 1 (2), Vechta 1 ( l ) , Kloppmburg4 ( 5 '
Braunschweig: Brannschweig5 ( 13) , Wolfenbuttel 14 (4o-,
Helmstedt 4 ( l6 ).

Wittmund , den 15 . Nov. 1897.
Der Landrath.

I . V .: Benn e. Kreissekretär.
"

Es wird hierdurchzur allgemeinen Kenntniß gebrach-
daß im Geschäftsjahre 1898 im AmtsgerlchtsW
Wittmund auswärtige Gerichtstage abgehalten weroc
und zwarzu Friedeburg im G. Oltmanns im
Wirthshause am

Januar,
Februar,
März,
April,

Gleichzeitig wird unter Be ;ugna> ne auf den § ^
der Kassen -Jnstruktion vom 15. Juli 1893 daraus «
gewiesen , daß für die auf den Gerichtstagen zur Be vu^
kommenden Sachen die sofortige Zahlung der s
folgen kann.

Aurich, dm 10. November 1897.
Der Landgerichts-Prirstdent.

I . V . : Iaussen.

Mittwoch, den Mittwoch, den 6 . Ju^
21 . Sepl '>

" "
5 . Okt.

" "
2 . No » .'

" "
7 . Dezbr.
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